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Hochspannung im Reichstag .
Orossesungssieuer gegen Arbeiiergenossenfchasten / Schlack geflüchtet

Abstimmungen erst nach zwei Llhr
Anßorordenlliche Spannung licgf über dem Reichstag , als

Pröiideni Löbe pünktlich 10 Uhr die heutige Sihung eröffnet . Der

Slhungsfaol ist stark gefüllt : besonder , bei der sozialdemokratischen
Fraktion sind alle Mitglieder anwesend , soweit sie nicht durch
Krankheit den Verhandlungen auch Heute fernbleiben müssen .
Vtif der Regierungsbank fiht anfangs nur txerr Schiele , der

Reichsernährungsminister für den Landbund . Es wird behaupte ».
d,h die d e u t f ch n a t i o n a l c Gruppe um h e r g t . die am Sonn -
abend nicht milgeftimmt hat . bei den heutigen Abstimmungen für
d! c Regierung votieren wolle . Von der anderen deutschnationalen
Gruppe , die am Sonnabend gegen die Regierung gestimmt hat ,
wollen sich einige Abgeordnete heule der Stimme enthalten .
Der christliche Geaoflenschastssührer Schlack vom Zentrum , der in

seiner aufsehenerregenden Rede das Kabinett Brüning als das

reaktionärste seit der Revolution bezeichnet und am
Sonnabend gegen die Regierung gestimmt hatte , hat sich für
heute entschuldigen lassen . Offenbar ist ihm aus „ Zu -
reden " seiner Parteifreunde vor der eigenen Courage Angst ge -
morden . Ob die Kommunisten ihre Leute heute vollzählig heran¬

geholt haben , läßt sich bei Beginn der Sihung noch nicht erkennen .

Aus . der T a g c s o r d n u n g steht die

dritte Beratung der Decknngsvorlagen .

Sie beginnt mit der Aussprache über dos Agrarprogramm .
Als Redezeit ist sür jede Partei anderthalb Stunden vorgesehen .
Die Abstimmungen werden erst nach der Beratung
erfolgen .

Abg . härnle ( Roinm . ) hält eine hatbstündigc Rede , die sich aber
nur so nebenbei mit dem Agrarprogramm des Kabinetts Brüning
beschäftigt , um so mehr . aber mit der SoziaSemokratie .

Abg . Hepp ( Chr . - nat . Arbeitsgem . ) einer der Führer des Land -

bundes tritt für die Vorlage der Regierung ein , und bittet besonders
die Mitglieder des bayerischen Baucrnbundes . ihre an sich vielleicht

berechtigten Bedenken gegen die Bicrstcuer zurückzustellen .

Abg . Or . Hilferding ( Soz . ) :
warnt noch einmal di « Regierung davor , einen Weg zu gehen , der

nicht nur eine Gefahr für die deutsch « Volkswirtschaft bedeutet .

sondern auch unsere Stellung in der Weltwittschaft aufs schwerst -

bedroht . Die Erhöhung der Lebensmsttelzölle muß ein « Ver -

teuerung der Lebenshaltung verursachen und dadurch
eine neu « Welle von Lohnforderungen auslösen . So lange die

Sozialdemokratie in der Regierung saß , hatte sich ein « Berstän -

digung zwischen Bauer und Arbeiter angebahnt . Die

Ausfuhr hat sich in den letzten Iahren so gesteigert , daß fiir ein -

einviertel Millionen Arbeiter noch Arbeit geschaften wurde . Zer -
schlagen Sie die bisherige deutsche Handelspolitik , so entziehen S' e

Millionen von Arbeitern die Arbeitsinöglichkeit und schädigen damit

auch die deutsche Landwittschaft . ( Sehr richtig bei den Soz . )

Die Handel » polistk des Sabine « » Hermann Müller

ging von der Voraussetzung aus , daß die Lage der Bauern ver -

bessert werden müsse . Was Sie ( nach rechts ) jetzt machen ,
schädigt die Bauern . Bei der Finanzreform haben Sie nicht
einmal 70 Millionen für die Arbeiter zahlen wollen ; jetzt ober

machen Sie ein « Finanz - und Agrarpolstik , die die Bauern schädigt ,
die Brücke zwischen Landwirtschas « und Arbeilerschafi zerschlägt , die

denlsche Industrie gefährdet , und auch die Handelspolitik in die

schwerste Gefahr bttngt und so die gesamte Wirtschaft um viele

hundettc von Millionen schädigt .
Der Redner schließt : Wenn die heutigen Abstimmungen

gegen di « Regierung ousfollen und damit die Auflösung

de » Reichstag » bringen werden , dann werden wir in de »

Wahlkompf mit dem Bewußtsein hineingehen , daß die Stärkung

der Sozialdemokratischen Pattei der wirtschaftlichen Entwicklung

dient . Wir werden darüber hinaus den Wahlkamp i führen für die

Aufrechterhaltung der Demokratie und für die Zukunft des Par -

lamentarismus ! ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . D- Mumm ( Ehr . - Nat . A. 0. ) ; Die internationale witt -

schoftspolitifche Denkweise Dr . Hilferdings geht vorüber an der Not -

wendigkeit , der deutschen Bauernschaft das Leben zu erhalten . Das

soll mit dem Agrarprogramm der neuen Regierung erreicht werden .

Reichsernährungsminister Schiele tritt den Ausführungen des

Abg . Dr . Hilferding entgegen mit dem Hinweis auf den Abstand , In

dem sich der Index der Preise sür Agrarprodukte von dem viel

höheren Industrieindex befindet . Der Sinn des vottiegenden
Agrarprogramm ? liegt gerade darür , « inen gefunden . Ausgleich
Swisch «, Industrie « nd Landwirtschaft herbei », ftch «».

Seutschnationaler Reißverschluß
( Marke Ooweff halb und halb )

Ein bewährtes Abstimmunasmitiel . Hilst aus allen zwie -
spältigen Situationen , zum ? i « ichs ( tags ) patent angemeldet .

Abg . Or . Hilferding ( Goz . )
Wir haben in der Tot eine ernste Agrarkrise . Aus diesem

Anlaß hat die vorige Reichsregierung ein Programm vorgelegt , dos

hier verabschiedet worden ist . Ohne die Auswirkungen abzuwarten ,
haben Sie ( gegen rechts ) ein neues Progrannn vorgelegt , das der

Landwirtschaft nichts nützt und der Industrie sehr schadet . Der Er -

nährungsminister behauptet , eine Erhöhung der Lebensmitteltosten
würde nicht eintreten . Entweder werden die Preis « erhöht , oder die

Maßnahmen , di « Sie treffen wollen , nützen nichts . Wenn hier
irgendein Antrag gestellt ist . der der Landwirtschast nützt , so ist
es der , den deutschen Bauern billige Futtergerste zu
geben . Die Maßnahmen , die Sie hier ergreisen wollen , sind Maß -
nahmen gegen die bäuerliche Wirtschaft und den böuerlichen Ko- nfu -
menten und es bleibt dabei , daß sie der Industtte aufs schwerste
schaden werden . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . vessauer ( Z. ) : Ich möchte erklären , daß wir weitgehend
in der Tendenz mit den Ausführungen Hilferdings über die

Gefährdung des Exports übereinstimmen . ( Hört ,
hött ! ) Trotzdem machen wir diese Agrarvorlage mit und sehen darin
keinen Bruch mit unseren Anschauungen . Im Ablauf der großen
Entwicklungen treten immer akute Zwischenfälle ein , die berücksichtigt
werden müssen . Um den Zwischenfall der Weltagrarkrise
handelt es sich jetzt . Die Ermächtigungen sind deshalb auf 31. März
nächsten Jahres befristet . Der Wegfall des Gefrier -
fleisches soll erst eintreten , wenn die Beschaffung oerbilligten
Fleisches eingetreten ist . Ich möchte noch einmal erklären : wenn die

Regierung stürzk , so können mit dem Arlikel 48 die Agrargesetze
nicht in Krafl gesetzt werden .

• Abg . Remmele ( Soz . ) :

fordert die Befreiung der Konsumgenossenschaften
von der Warenhaussteuer . Die sozialdemokratlschc Fraktion
erkennt die Notwendigkeit an , daß die ösfentüche FiuanMvittschaft
ins Gleichgewicht gebracht wird . Aber die jetzt beabsichtigte Aus -
nahmebefteuerung ist eine schwere Verletzung der steukllichen
Gerechtigkeit . Ein Teil des Einzelhairdels leidet augenblicklich schwer ,
aber ihm kann nicht geholfen werden , wenn man die Arbeiter und

Angestellten durch eine Ausnahme st euer belastet - Die Arbeiter

haben sich in ihren KonsumvereinenzurSelbsthilfe zu .
sammengeschlossen . Ihre Geschäftsanteile haben nicht Kapitals - ,
sondern eine soziale Funktion . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

vle Warenhaussteuer , die die Konsumvereine den pttvakkapiloli -
stlschen Betrieben gleichstellt , bedeutet deshalb einen Angriff auf

die Selbsthilfe der minderbemittelten Bevölkerung .

Die Konsumvereine haben nicht « inen Pfennig zinslosen
Kredit erhalten im Gegensatz zu den landwirtschaftlichen
Genossenschaften , denen 370 Mill . Mark zugeflossen sind . Man
kann jetzt zwar die Arbeiter nicht mehr so unterdrücken wie früher ,
aber jetzt will man dafür ihre Konsumoc reine aufs schwerste schädt -

ge ». llt » da » zu verhindern , ersuche ich Sie . dem Antrag der Sozial -

demokraten auf Befreiung der Konsumgenossenschasten von der .
Warenhaussteuer anzunehmen . ( Lebhaft » Beisoll bei den Soz . )

Reichssiitanzminister Moldenhauer :
Ich richte an Sie das Ersuchen , den eben vorgelegten Antrag !

abzulehnen . Es ist durchaus nicht die Absicht der Steuervorlogen ,
irgendwie die Entwicklung der Konsumvereine zu schädigen
( stürmische Zurufe links ! ) , sondern durch die Steuer sollen gleich -
mäßig all « größeren Betriebe , ob sie nun auf genossenschaftlicher
oder privatkapitalistischer Grundlage ruhen , getroffen werden . Von
einer Sonderstcucr kann ernstlich nicht die Rede sein lstürmische Zu¬
rufe links ! ) . Die Konsumverein « sind schon begünstigt
dadurch , daß sie keine Körperfchostssteuer vom Umsatz zohten . Die

größere Leistungsfähigkeit rechtfertigt ein « stärkere Heranziehung .
Abg . Ende ( Komm. ) : Dos Programm der Regierung ist der

Gewaltakt einer Scharsmacherregicrung und die Rede Moldenhauers
beweist es . Der frühere Aufsichtsrot der I . G. - Farben begründet
die Eondersteuer damit , daß die Konsumvereine leistungsfähig seien .
Wir fragen ihn , ist die I - G. Farben nicht leistungsfähig ? Es ist

schamlos , daß diese Raubsteuer gegen Arbeiterorganisationen von
einem Vertreter großkapitalistischer Organisationen vertreten wird .

( Glocke des Präsidenten , stürmische Zurufe der Kommunisten . )

Or . Hertz ( Soz . ) :

Wir haben vor einigen Tagen Anfragen an den Reichs »
finanzminister gerichtet , die zur Klärung von zwei Tat -

beständen dienen sollen . Erstens ob der Finanzminister es für
ttchtig hält , « inen Steuerfatz von S0 bis 90 Proz . des Reinertrages
auch gegenüber der Privatwirtschaft du rchzu sichren , zweitens rt >
und wann die Reichsregierung Gesetzentwürfe vorlegt , durch die auch
die Großbetriebe der Industrie solcher Ausnahme -
gesetzgebung unterworfen werden . Ich möchte den Reichs -
sinanzminister bitte », auch wenn ihm die Antwort auf diese Fragen
nicht gerade angenehm ist , doch angesichts der Beunruhigung ,
die ein Sondergefetz überall hervorrufen mirß , der Oeffentlichkeit
mitzuteilen , ob die Reichsregierung

auf dem Wege der Sondergesetze gegen unbequeme Wirtschaft »-
unternehmen

fortfahren will oder nicht . Er Hot bestritten , daß das Gesetz dem

Zwecke dienen soll , die Konsumvereinsbewegung zu hemmen .
Nehmen wir an , daß die Absicht der Drosselung dem Gesetz
nicht innewohnt , dann bleibt für die Zustimmung zu dem Antrag
der Wittschaftspartei keine andere Erklärung als d! « völlige
Unkenntnis über die Wirkungen dieses Gesetzes . Es

trifft Großunter�ehmungen , die bisher P re i sr « g u la t o r e n
waren und vorzugsweise mit Lebensmitteln handeln , bei denen die

Gewinnspanne klein und unbedeutend ist . Wenn die

Konsumgenossenschaften nicht imstande sind , diese Lost ohne Preis -
» rhöhungen zu tragen , so wird auch der fiteinhondel mit Preis¬
steigerungen nachfolgen . Der Minister hat auf die Körp » r »

schaftssteuerfreiheit verwiesen . Ich hätte einen solchen

Gedankengang nicht für möglich gehalten . Die Gesetz -
gebung hat bisher alle Genossenschaften aus der Körperschafis -
steuer herausgenommen , weil man sich überzeugt hat , daß di «

Genossenschaften keinen Gewerbebelrieb darstellen .

Abg . Hertz erklart zum Schluß : Wenn diese von Ihnen be -

schlössen « Maßnahme durchgeht , dann Witt » sie zweisellos nicht nur
starte wirtschaftliche Wirkungen lzaben , sie muß auch
ungünstige Wirkungen ethischer Art auslösen . Ich
bezweifle , daß di « Absicht der Antragsteller , nämlich die Abdrosse -
lung einer unbequemen Konkurrenz , in Erfüllung gehen wird . Dem ,
das «ine dürfen Sie als sicher ansehen :

genau so wie die Warenhaussleuer vor zwei Zohrzehnlen einen !
Aufschwung der Warenhäuser eingeleitet hat . wird auch die !
Wirkung dieser Ausnahmesteuer jetzt bei den Sonsumgenossen - '

schaffen sein .
Au « dieser Ausnöhnregesetzgebung wird noch mehr als bisher

bei der arbeitenden Bevölkerung die Erkenntnis wachsen , daß in
ihrer Selbsthilf « «ine ungewöhnlich große Kraft ruht , daß sie onge -
wendet werden muß im Kamps « gegen diese Regierung , aber auch
gegen jene Kreis «, die ihr diese Sondersteuer auferlegt haben . Darmn
sagen wir : wenn Si « dieses Gesetz annehmen , dann wird da » wart
sich erfüllen , das der Abg . Schlack vor einigen Tagen hier gesprochen
hol . daß eine Regierung , die nach zwölf 3 nhren neuer Zeit zu
einer Ausnahmegefetzgebung gegen die Konsumgenossenschaften
greift , die reaklionärfle Regierung lst , die wir seitdem gehabt haben .
( Stürmischer Beifall bei den Soz . )

( Bei Schluß des Blattes ergreift der Abg. Grote . wohl ( Soz )
da «



Jttue Haussuchung bei den Schiebern .
Noch immer kein Hastbefehl gegen Busch .

Jtad ) den zahlreichen fjausfuthuogcn , die in der Zlssäre Busch
in den lehien zwei Wochen slattgiesundca haben , wurde am gestrigen
Könning eine neue Haussuchung bei einem Freunde Büschs vor -

genommen . E » ist an fast allen Stellen außerordentlich um -

sougreiches und wahrscheinlich auch wichllges Material be -

schlagnahml worden , doch wird im Interesse der weiteren Anter -

suchung vorläusig über die Rainen der Betroffenen und über die
Art der aufgefundenen Schriftstücke und Auszeichnungen von den

Behörden noch Stillschweigen bewahrt , um so mehr al » es

sicher ist , daß in der nächsten Zeit diese Aktion , die im Austrage der

Staateanwalkschast vor sich gehl , noch weitere Maßnahmen zeitigen
wird .

Die von Staatsanwaltschaftsrat Dr . Weißenberg in dieser
Angilegenheit eingeleiteten Ermittlungsversahren betreffen außer
dem früheren Stadtrat Busch den Kaufmann h i l l e r und eine Reihe
meiere ? Personen , die in den ominösen Grundstücksgeschästen der
Stadt Berlin tätig waren . Visher ist in dieser Affäre jedoch noch
immer kein haslbefehl erlassen worden . Die Staatsanrvaltschcift
will erst noch die im Lause der kommenden Tage statfindenden Per -

nehmungen abwarten . Die bisherigen Verfahren sind auf Gruich
des Verdachts der Beamtenbestechung eingeleitet worden .

Bilderraub Madrid - Verlin .
Kostbare Nembrandt - Nadierungen in Berlin .

Zu der Abieilung « Bellas Arles " der Rational -

bibliolhek in Madrid wurden in einem Schreibtisch

zwei große Mappen ausbewahrt die eine große Zahl berühmter

und wertvoller Radierungen und Stich « enthielten . Bei der

Prüfung im April lSZS wurden die Mappen noch unversehrt

vorgefunden , am 14. September ISZg jedoch mußte man fest .

stellen , daß sie samt Inhalt von einem unbekannten

Diebe entwendet worden waren .

Die Bemühungen der Madrider Kriminalpolizei , den Töter aus�

findig zu machen , blieben zunächst ergebnislos , obwohl ein inter -

nationales Ausschreiben auf den Diebstahl hingewiesen hatte . Zu

Anfang dieses Jahres tauchte in Madrid bei den Behörden der Ver -

dacht auf , daß die Radierungen und Stiche nach Deutschland

gebracht worden seien und End « März wurde das Berliner

Polizeipräsidium direkt iis Kenntnis gefeßt . Kriminalkommissar

Thomas und die Beamten der Dienststelle B. 3 forschten nun bei

gachleuten nach und kamen zu einem überraschenden Ergebnis . Es

meldete sich ein großer Kunsthändler aus dem Westen der Stodt

und teilte mit , daß ein erheblicher Teil der als gestohlen aus -

geschriebenen Kunstwerke sich in seinem Besitz befinde . Im Sommer

vorigen Jahres war schriftlich ein Mann , der sich Bibliothekar

AntonIoLopez aus Madrid nannte , an die Firma herangetreten
mit dem Angebot , ein « Sammlung kostbarer Stiche und Radierungen

für ihn zu verkaufen . Di « Berliner Firma schöpft « leinen Verdacht ,
erklärte sich bereit , die Stiche zu übernehmen und erhielt nach und

nach aus Madrid 250 Stück zugesandt , also bedeutend mehr , als man

in der Rationalbibliothek vermißt « . Als Vorschußzahlung wurden

dem Antonio Lopez bercit - , über 40 000 M. überwiesen
und demnächst plante die Kunsthandlung , die Stich « als Sammlung
auf de » Markt zu bringen . Zu allem Ueberfluß hat Lopez noch
weiter « 250 Stich « in Aussicht gestellt . Die Kunstblätter haben einen

durchschnittlichen Wert von 500 bis 5000 M. Es befinden sich dar -

unter 57 Radierungen von Rembrandt ( Abraham und Isaak ,
das chundertguldenblatt , die Kreuzabnahme , die Grablegung , die

Löwcnjagd , das Reitergefecht und der Mami mit der Goldwaage ) .

Aufgefunden sind weiter sünf Stiche von Albrecht Dürer : Der

Ritter , der Tod und der Teufel , das Wappen des Todes irnd der

heilige �Hieronymus in seiner Zelle . Ferner fünf Stiche von Lukas

von Leyden : Adam und Eva , der heilige Franziskus von Assisi und

der heilig « Hieronymus Aus Madrid wurde der Diebstahl von
07 Kunstwerken gemeldet , woher die anderen stammen , weiß man

»och nicht .

Ebensowenig läßt sich von hier aus feststellen , ob der angeblich «
Antonio Lopez tatsächlich Bibliothekar ist und auf welch « Weise er

m den Besitz der Sammlung gekommen ist . Nach Abschtuß der
Berliner Nochforschungen wurden am letzten Sonntag die Behörden
in Madrid in Kenntnis gefetzt , die Antwort von dort steht noch aus .

Verhaftungen wegen Bombenlegens .
Zwei Werwotfleute in Bervacht .

Siel . 14. April . ( Eigenbericht . )

Bei der Verfolgung zur Ausklärung der versuchten Bomben -

ailtntat , in Oldesloe und Neumünster gelang es der Kriminalpolizei
von Kiel aus «ine Spur zu sinden , die nach Hamburg führt «. Der

Verdacht gegen die verfolgten Personen verdichtete /ich schließlich so-
weit , daß minnKhr die Verhaftung des Sattlers Koch in

Rahlstedt und des Chemikers Hellmann in Hamburg er -

folgen konnte . Die beiden Verhasteten sind Wehrwolf -
» litglieder . Es ist nicht ausgeschlossen , daß im Zusammenhang
mit den erfolgten Verhaftungen weitere Festnahmen folgen werden .

Alkona , 14 . April .
Das Polizeipräsidium Altona teilt mit : Nach längeren Vorderer -

tungen ist es der Polizei gelungen , die Spreng st offanschläge
vom 15. März 1930 auf das Stadthaus von Oldesloe und
das Finanzamt in Neu Münster aufzuklären . Es ist fest -

gestellt worden , daß Angehörige des W e r w o l f an der Her -

fdellung der Sprengkörper und der Ausführung der Attentate be -
teiligt waren . In einer Hamburger Wohnung sind die Spreng -
ladungen zusammengesetzt und dann mittels Kraftwogen an den
Totort gebracht worden . Vier Beteiligte , und zwar der
Chemiker T>r - Hellmann , der Sattlermeister Paul Koch ,
der Kaufmann Rolf Müller und der Kaufmann von Wila -

niowitz - Möllendors sind bereits festgenommen und werden
zur Zeit einem eingehenden Verhör unterzogen . Der durch das
Beweismaterial festgestellte Tatbestand ist durch ein G e st ä n d n t s
bereits erhärte ! worden . Die weiteren Ermittlungen dauern an .

JRotfront gegen Hakenkreuz .
Schlägereien und Verhaftungen am gestrigen Sonntag .

Der gestrige Sonnlagnachmittag stand in den nördliche »
und ästlichen Bezirken der Stadt infolge eine » propa -
gondamarsches der Ratlonalsozialisten durch diese Stadl -
teile im Zeichen politischer Zwischenfälle .

Die Kommunisten oersuchten immer wieder den Zug salbst oder

eiuzolne Nationalsozialisten anzugreisen , so daß die Polizei an vielen

Siebenfacher Krauenmörder .
Cr warf seine Opfer in die Trinkwafferbrunnen .

Paris , 14. April . ( Eigenbericht . )

Ein furchtbares verbrechen wurde in der Stadt Mar .

rakesch in Marokko ausgedeckt , vor einigen Tagen hatten
Passanten Hilferufe ans der Tiefe eines Brunnens gehört , aus
dem sie dann eine durch Messerstiche schwer verwundete Fron retten
konnten . Sie berichtete , von einem Araber überfallen , ausgeraubt
und in den Brunnen geworfen zu sein . Aus Grund der

genauen Personenbeschreibung des Opfers gelang es . den Täler ,
einen Kriegsverletzten , dem zwei Finger sehten , ausfindig zu machen .
Der Araber gestand im Kreuzverhör , im Laufe der letzten drei

Iahre nicht weniger als sieben Frauen ums Leben ge -
bracht zu haben . Die vorletzte Tot lag erst um einige Wochen

zurück . Taksächlich hat man in den letzten drei Jahren sieben

Frauenleichen in den verschiedensten Brunnen innerhalb der

Stadtmauern von Marokko ( Marrakesch ) gesunden , ohne daß bisher
der Täler ausfindig gemocht werden konnte .

Wieder Gonniag der Selbstmorde .
i6 Selbstmorde und 10 Selbstmordversuche .

Die Selbfimörderkurve ist in den letzten beiden Tagen
weiter in erschreckendem Maße gestiegen . Sechzehn
Selb st morde und zehn Selbstmordversuche ver -

zeichnet der Polizeiberichl abermals vom Sonnabend bis zum

Sonnlag .

Die KZsährige Frau Berta Kluge wurde in der Küche ihrer

Wohnung in der Sedanstraße in Weißense « durch Gas vergiftet
tot aufgesunden . Ebensalls durch Gas vergiftet « sich der kkjährige
5iennonn F. aus der Gartenstraße . Wegen jahrelanger Krankheit

erhängt « sich die bSjährige Witwe Auguste Lange au « der Paul -
Singer - Straße 75. Weiter suchten den Tod durch Gas der 47jährige
Arbeiter Karl Vorwerk aus der Fehrbelliner Straße 32 : die

2Sjährige Verkäuferin Frieda Stanko aus der Kalkreuthstraße 1;
der 61jährige Adolf W« g « ner aus der Großen Frankfurter
Straße 75 und die 35jährige Frau Elsa Kama wisch er aus der
Lehrter Straße 48. Drei Lebensmüde wurden erhängt aufgefunden .
Wegen Nervenkrankheit erhängte sich in ihrer Wohnung Brunnen -
straße 115 die 41jährige Frau Margarete Krause . Auf seinem
Laubengrundftück in der Seestraße erhängt « sich der S2jährige
Arbeiter Viktor Wirth und in der Wohnung seiner Ellern in der

Elbtnger Straße der Igjährige Wilhelm Zabel . Der K8jährig «
Kaufmann Paul Gantk « aus der Neuen Friedrichstroße 48 nahm
Verona ! zu sich. Er starb bald nach seiner Aufnahme im Kranken -
Haus am Friedrichshain . Der 21jährige Arbeiter P . Martsching
stürzte sich aus dem vierten Stockwerk des Haufes Memeker Straße 10
auf den afphaltterten Hof hinab . M. war sofort tot . Auf der Vor -

ortstrecke Berlin - Straußberg am Kilometerstein 6 wurde die schreck¬
lich zerstümmelte Leiche eines jungen Mannes gefunden . Nach den
polizeilichen Ermittlungen liegt zweifellos Selbstmord vor . Es

handelt sich um den LSfährigen Arbeittr Helnruth Gottmanu aus
der Melchiorstraße 10. In : Jagen 55 des Grüne wo ldforfde , entdeckten

Spaziergänger die Leiche eines etwa 35iShrlgen beste rgekleiäeteu
Mannes . Neben dem Selbstmörder log eine Mehrladepiswle , aus
der er sich eine Kogel in den Kopf geschossen Halle . Die Nach -

sorschungen der Polizei nach den Perjoualien des Toten sind bisher
erfolglos geblieben . Aus dem Humboldthafen wurde die Leiche des

ZOjährigen Josef Holenburger , der arbeits - und wohnungslos
war , gelandet . Von der Schiliingsbrück « sprang ein etwa

25sährlger Mann in die Spree und ertrank . Alle Rettungs -
versuche blieben erfolglos .

Gruben fressen Menschen .
22 Grubenopfer in USA . — Küns in Oeutschland .

London , 11 . April .

Auf einer der Paeific - Eoal - Compagnie gehörenden

Grube in der Nähe der Stadt Carbonad » im

Staate Washington ereignete sich eine schwere

Explosion , durch die ein Teil eines Schachtes zum

Einsturz gebracht wurde . 22 Bergarbeiter wurden

verschüttet . Bisher konnten siebzehn Leichen

geborgen werden . Es besteht keine Hoffnung » die

restliche « fünf Verschüttete » noch lebend zu bergen .

Rem Aork . 14. April .

Nachdem es den Rettungsmannschaften gestern gelungen war ,
von den bei der Schlagwellerkatastrophe in Carbonado verschütteten
Bergleuten 17 nur noch al »�Leichen zu bergen , konnten In der ver -

gangenen Nacht wiederum fünf Toke geborgen werden . Man be -

fürchiel , daß sämtliche 40 eingeschlossenen Bergarbeiter um » Leben

gekommen sind .
*

Die Kohlengrube Carbonado liegt im nordamerikanifchen
Staate Washington in der Nähe der Stadt Tacoma . E »

ist für amerikanische VerhÄtnisse bezeichnend , daß durch die rapide
Entwicklung ' der Industrie Tacoma von 300 Einwohnern im Jahre
1875 in fünf Jahrzehnten zu einer Großstadt von weit über hundert -
tausend Einwohnern anwuchs . Wie oft in Amerika , lassen die Sicher -

heitseinrichtungen namentlich in den Bergwerkon sehr zu wünschen

übrig . Eine Untersuchung ist eingeleitet .

Recklinghausen . 14. April .

Im unterirdischen Beirieb der Zeche Reckliughouseo I

in Recklinghausen - Süd brach insolge von Gebirgsstößen ein Stollen

zusammen , hierbei wurden zwei Lergleuie aus der

Stelle getötet , ein weilerer Bergmann schwer und ein vierter

leicht verletzt . Der Schwerverletzle starb auf dem Transport zum
Krankenhaus , so daß drei Tote zu beklagen sind .

Aus dem in Herken - Langenbochum gelegenen
Schacht 1II/IV der Zeche «Schlaget und Eisen " geriet zur gleichen
Zeit « tu Bergmann vnler herabfallende Gesleinsmassen und

war sofort tot . Auf dem Schacht I/II der gleichen Zech « in

Disteln kam ein Bergmann dadurch zu Tode , daß er in einem Fahr -

stallen einem Zuge ausweichen wollte und dabei mit dem Kopf an

die Starkstromleitung stieß . Die beiden letztgenannten Bergleute

waren verheiratet .

Kratitetriratisportflugzeug abgestürzt .
Sin Toter . — Vier Kranke schwer verletzt .

Stockholm . 14. April .

Ein schweres Unglück ereignete sich Sonntag nachmittag in den

Stockholmer Schären in der Nähe der Insel D a l a r ö. Dort stürzte

ein KrankentransportflPgzeug des Roten Kreuzes mit

fünf Insassen ab und zerschellte . Der Bootskonstrukteur Ingenieur
Plym wurde getötet und der Kranke , ein Bruder des Getöteten ,
schwer verletzt . Die übrigen drei Insassen kamen mit leichteren Ver¬

letzungen davon . Di « Ursache des Unglücks ist noch nicht bekannt .

/ /Oer unheimliche „ Falke
Die Beobachtungen eines Maschinisten .

Hamburg , 14. April .
Zm , . Falke " . Prozeß wird heule zunächst der zweite

Maschinist haß aufgerufen . Er soll zunächst über die vor -

gänge bis vlanquilla anssagen . Dann soll der Verteidigung
Gelegenheil geboten werden , Frage « zu stellen .

Haß beginnt : Am 26. Juni wurde ich als zweiter Inge¬
nieur angenommen , konnte aber über das Schiff nichts weiter

erfahren , als daß es der Firma Prenzlau gehörte und in Danzig
Ladung nehmen sollte . — Seine weiteren Aussagen decken sich mit
den Aussagen der früheren Zeugen . Auf der Fahrt oerlief alles
normal , bis die Passagiere sich bewaffneten . Das war
am 24. Juli . Die Mannschaft schöpfte Verdacht , wurde jedoch mit
der Erklärung beruhigt , es sei der südamerikanische Nationalfeiertag ,
der auch an Bord festlich begangen werden sollte . Im allgemeinen
konnte der Zeuge sich mn die Vorgänge an Bord nicht bekümmern ,
denn seine Arbeit an der Malschine nahm ihn voll rn Anspruch . In

Blanquilla betrachtete Haß die Rcise eigentlich als beendet , zumal
der „ Falke " hier vor Anker ging . Die Tatsach «, daß ein Gesan -

g e n « r auf das Schiff gebracht wurde , stimmte ihn jetzt sehr nach -
dentlich . Bei Negropolnt erfolgte dann die Bewaffnung eines

großen Trupps Ettrheimifcher , von denen sehr viele an Bord blieben .

Jetzt empfand er die Zustände an Lord al , „ unheimlich " .

glaubte aber immer noch nicht an ernst « Gefahr . Der Kohlenoorrat

erschien ihm nicht zu viel , weil die Derproviantierung für eine

sechzigtägige Reis « ausreichen mußte . Der Schoner , der bei Blan -

guillo längsseits kam , hätte die gesamte Munittonsladung über¬

nehmen köimen Dr . Alsberg : Hatten St « den Eindruck , als

wenn Kapitän Z i p p l i t t seine Pflichten als Kapitän vernach -
läsiigt hätte ? Zeuge : Dos eigentlich nicht . — Wegen des Muni -

tionstransportes erklärte der Zeuge , nach feiner Erfahrung ver -
mute In solchen Fällen die Mannschaft wohl meist das Richtig «,
wüßte aber nie etwas Bestimmtes . Hier schied jeder Verdacht eines
unreellen Unternehmens aus , weil der Reeder Prenzlau ausdrück -

lich versicherte , es handele sich um eine ganz reelle und erlaubt «

Sache . Seiner Meinung nach hatte nur Prenzlau über den „ Falte "

zu bestinnnen und der Mannschaft gegenüber alle Verpflichtungen
der Reederei zu tragen .

Nun fragt der Borsitzende nach den Ereignissen vor
C u m a na . Haß hatte Maschmenwache : als er an Deck kam , kehrten
gerode die Boote mit den Verwundeten zurück .

Stellen einschreiten mußte , um Tätlichkeiten zu verhindern . Mehrere
der kommunistischen Angreifer wurden verhaftet , so in der

Münz - und Kaiser - Wilhelm - Straße , ferner in der Stettiner Straße
im Norden Berlins , wo auch ein « Frau festgenommen werden mußte .
Einem Kommunisten wuvd « ein Totschläger abgenommen Bei
einem Handgemenge in der Schivelbeiner Straße , wo ein Radfahrer
angegriffen worden war , wurde «in Nationalsozialist oer¬

hastet . ferner in den Abendstunden drei weitere Mitglieder dieser
Partei , die in der Blankenfelder Straße einen Angehörigen einer
anderen politischen Richtung überfallen hatten . In Teltow kam ? »
im Verlauf einer Stahlhelmkundgebung in der Zehlendorfer Straße
zu einem Zwischenfall , bei dem Steine gegen ein Haus geschleudert
und dabei ein « Fensterscheibe zertrümmert wurde . 38 Stahl -
Helm er wurden si stiert und der Abteilung 1 A zugeführt .

In der Nacht zum Sonntag gegen 114 Uhr wurde an der Lud -

wigbkirche in Wilmersdorf ein Mann festgenommen , der da »
Gebäude mit kommunistischen Plakaten bekleben
wollte . Fast zur selben Zeit wurden am Reichstag die Por -
tote 1, 2 und 3 von unbekannten Tätern mit Hakenkreuzen und der
roten Inschrift . Tod dem Bouug " beschmiert .

Spanienfahrt des „ Zeppelin " verschoben .
Fried . ichshasen . 14. April .

Wegen der außerordentlichen Verschlechterung der all -

gemeinen Wetterlage ist der Aufstieg de » Luftschiffe » . G as

Zeppelin " zu der Spaniensahrl zunächst verschoben worden . Die

nächst « Nachricht wird Dienstag mittag gegeben .

pandit Nehru verhaftet .
Allohabad . 14. April .

Der Präsident des Indische » Nationalkongresse », Bandit

Iawaharlad Nehru . ist wegen Verletzung de » Gesetze , über die

Salzsteuer verhastet worden .

Polens Beilrilk zur Genfer Zollkonvention . Polen hat die
Genjer Zollkonvention ( Verzicht auf Kündigung der bestehenden
Handelsverträge für die Dauer eines Jahres , Berhandlungszwang
bei autonomen Zollerhöhungsn , Programm weiterer Internationaler
Wirtschaftsverhandlungen ) umnittelbar vor der am 15. April ob -
laufenden Unterzeichnungsfrist unterzeichnet .



Berliner Bezirksparteitag .
Kein Ausnahmerecht gegen Berlin . - Kür den Arbeitslosenschutz .

Am zweiten Tage des Bezirksparteitages der Berliner

Sozialdemokratie sprach zunächst Reichstagsol ' geordneter Zlushäuser
über das Thema

» Erwerbslosennot und Arbeitszeit ' " .

Es sei kein Aufall gewesen , so führte der Referent aus , daß die

Regierung Müller an der Arbeitslofensrage scheiterte : Die Stellung
der bürgerlichen Parteien , und in ihnen besonders der Volks -

Partei , war da « Haltesignal sür die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion auf dem Wege , den sie gemeinsam mit den anderen Par -
teien in der Koalition machte . Die Gegenseite erstredte eine Herab -

setzung der Steuern , gleichzeitig die Verminderung der Soziallast
und des Reallohnes . So wollte man die Lasten aus dem verlorenen

Kriege verteilen . Das heißt , für die Votkspartei ging es darum :

welches Ausmaß soll der Prosit haben und wie gering muß dem -

eulsprecheud der Lohn sein ? Die ganze gegenwärtige politische Krise

ist nur aus diesem ökonomischen Untergrund zu sehen .
Die Volkspartei begann bereits End « 1323 mit dem An -

griff . Damals war es das staatliche Schlichtungswesen ,
das von der nordwestlichen Eisengruppe angegriffen wurde mit dem

Ziel , den Ernfluß des Staates auf die Lohugestoltung zu brechen .
Im Frühjahr ISA ging man dazu über , den großen

lohopolltischen Einfluß der Arbeilslosenversicherung

durch einen Abbau der Versicherung selbst einzudämmen . Wenn

beides nicht gelungen ist , so ist das dem Kampf der freigewerkschast -

lichen Arbeiterschaft zu verdanken , die mit aller Energie für den

Schutz ihrer Grundrechte eintrat . Allerdings ging der Kampf um

die Arbeitslosenversicherung weiter , und jede Auseinandersetzung
über eine Sanierung der Finanzen war gleichzeitig ein Kampf um

die Arbeitslosenuerficherung .
Aushäuser zog eine Parallele zwischen den Kämpfen im Früh -

fahr 1320 . wo es beim Kapp - Putsch um die S t a a t s f o r m und

um die Verfassung ging , und den Kömpsen im Frühjahr 1323

und 1930 , die den sozialen Inhalt der Republik zum

Objekt hatten . Diesmal blieb der Reichsarbeitsminister Wissel !

stark , und zur größten Enttäuschung der Bürgerlichen ging die

Koalition in die Brüche . Für die Sozialdemokratie wäre eine

Reform der Reichssinanzen unerträglich gewesen , die aus der « inen

Seite den Sozialetat abgebaut , auf der anderen Seite

aber beispielsweise den Wehretat um mehr als 600 Millionen

erhöht hätte . Wenn heute demokratische Blätter der Sozialdemo -
krati « den Vorwurf der Fahnenflucht aus der Regierung

inachen , so haben wir zu erklären , daß uns nach den Beschlüssen des

Mannheimer Parteitages der Volkspartei der rein « Klassen -

kämpf st andpunkt lieber ist als die Art von Verwinftrepu -

blikanertum , die sich in Mannheim präsentierte . Die Sozialdemo -

kratte war bereit , ein «. Regelung der Reichsfinanzen vorzunehmen .

sie konnte aber von den berechtigten Ansprüchen auf eine vernünftige

Sozialpolitik nicht abgehen .

Zehl geht das Kabinett Brüning mit einem Defizit vou 70 Bill -

lionen Mark in » neue Etatjahr , ohne die Arbeilslosenversiche -
rung saniert zu hoben .

Die Absicht dieser „ reaktionärst «» aller Regierungen - geht offenbar

dahin , die Arbeitslosenversicherung in Rot kommen

zu lasten , so daß sich die Schulden häufen , mn dann mit einem

Leistungsabbau die Versicherung zu „ sanieren - . Daß einem solchen

Vorgehen der entschlossenste Kampfwille der Arbeiterschaft entgegen »

steht , bedarf keiner besonderen Betonung . Um so stärker wollen wir

aber zum Ausdruck bringen , daß wir Staalspolltik nicht nur der

Slaotsform wegen treiben , sondern daß der soziale Inhalt der

Republik un » mindesten , ebenso wichtig ist . Dieselben Leute , die

noch vor drei Wochen den Erwerbslosen das wenige zum Lebeu

vorenthielten , bewilligen jetzt Hunderte vou Millionen der e - od -

wictjchafl . Das ist wirtlich unsozial , auch wenn Herr Brüning , der

frühere Darfltzende der christlichen Gewerkschaften , dies « Politik

3
�AufHäuser ging dann kurz «ruf die Frage der Arbeits -

loliakeit überhaupt «in . zeigt «, wie die bürgerlichen Parteien

dadurch daß sie den Verhandlungen im Haag und der Verabschle -

dum , des Vaung - Planes die größten Schwierigkeiten bereiteten , em

Ingangkommen der Wittschaft hmauszögerten » ' nnerte an die

Sperrung der Auslandskredite , die eine Lahmlegung

der Bauwirtschaft und damit der Nebenindustrien zur Folge hatte .

und zeigte , wie die Kapitolnot eigentlich nur künstlich

ist . weil hinter ihr ein absichtlicher Pessimismus steht .

der immer dann gezeigt wird , wenn neue Steuern gezahlt werden

sollen .
Nachdem der Referent die Wirkungen der Rationalisierung

auf den Arbeit - markt klargelegt hatte , formuliert « er die Forde -

rangen der Sozialdemokratie dahin , daß wir

nicht nur eine Güter - , sondern daneben auch eine Menschen -

ötonomi « treiben

müßten . Das heißt mit anderen Worten : wir brauchen eine ve »

nünstig « Arbeitszeitverkürzung , ein « anpassende Lohnpolitik , ein

weitgehendes Arbeitsschutzgesetz und eine Arbeitslosenversicherung ,

die gesund ist . Der Kampf un , dies « Forderungen wird nicht leicht

sein ; er muh auf internationaler Basis geführt werden . Wenn

heute der Berliner Bezirksparteitag diesen Kompsruf an die gesamte

deutsche Partei und an die Soziatistische Internationale erhebt , dann

wird er nicht ungehört verhallen . tStünnischer Beifall . )

Nach kurzer zustitranender D i » t u s s i o n , in der die Genossen

Schröder , Salzmonn , Heinig , Weide und Fabiunte

sprachen , saßt « der Bezirksparteitag unter Zurückstellung aller zum

Referat vorliegenden Anträge folgende

Entschließung :

D « ordentliche Betzirtstog der SPD . Groh - Berlu » vom 12. April

billigt die Hältung der Reichstagsiraktion die mit der Ablehnung

des Kompromißantrages Brüning zur Arbeitslosenoerflcherung
« inen schweren Angriff aus die Lebenshaltung der Avbeiterttaste

erfolgreich zurücksowiesen hat . Der von der S- g «nseit « gewollte
Abbau der Leistungen der Arbeitslos emxrsichevung hält « die Gefahr

des Lohndruckes der in Beschäftigung befindlichen Arbeiter und An¬

gestellten außerordentlich verschärst Der Bezirkstag erwartet von

der Reichstagssroltton . daß sie gemäß der Willenserklärung des

Magdeburger Parteitags auch weiterhin mit aller Kraft für die

Anftechterhaltung der Unterstuvundsleistungen der Arbeitslosen -

Versicherung und der Dartehnspsticht des Reiches kämpjm wird .

Der Bezirkstag protestiert gegen die von der Regierung
Brüning - Schiele geplante Verschleuderung von Hunderten von Mil -
lionen aus Reichsmitteln an die Landwirtschaft und die gegen die

Vevbrauchevmasten gerichtete Agrarpolitik , die durch Zerschlagung
des bisherigen Handelsvertragssystems und maßlose Preissteigerung
die Erwerbslosennot in unermeßlicher Weis « vermehren müßt « .

Angesichts der Tatsache , daß durch die fortschreitende Rationali -
sierung Hunderttausende von arbeitsfähigen Proletariern « rwerbs -
los geworden sind , ohne daß durch die entsprechende Erhöhung der
Löhne und Senk , mg der Preise eine ausreichende Konsnmmäglichkeit
geschaffen worden wäre , fordert der Bezirkstag eine Kontrolle der

Monopolbetrieb « und der Preisgestaltung .
Um die Arbeiterklasse von den unerträglich gewordenen nach -

teiligen Folgen der Rationalisierung und Technisierung und zugleich
vor gesundheitlichen Gefahren zu schützen, ist «ine den gesteigerten
Arbcltsleistunaen entsprechend « Verkürzung der Arbeitszeit dringend¬
stes Gebot . Das Arbeitsschutzgesetz , besten Entwurf die Ausnahme
vom Achtstundentag zur Regel macht , bedarf einer grundlegenden
Berbeflerung und zusammen mst der Ratifizierung des Washingtoner
Slbkommens der beschleunigten Verabschiedung durch die ge ' ei ' ,g «ben»
den Körperschaften . Die katastrophalen Wirkungen der Ration «, -
lrsierungsinaßnahmen find für die organisierte Arbeiterschaft dos
Signal , über die 48 - Stunden - Woche hinaus die Kräfte zum Kampfe
für eine weitergehende Verkürzung der Arbeitszett zu sammeln .
Di « deutsche Arbeiterklasse ist sich bewußt , daß eine wirksame Aktion

zum Ausgleich von Rationalisierung und Arbeitszeit von den inter -
national verbundenen Kräften des Proletariats getragen werden
muß . Wie es vor vierzig Jahren auf dem Pariser Kongreß ge -
schehen ist , so gilt es heut « in erhöhtem Maß « , über die sogialfftisch «

Klaffenfeind Kleingärtner .
Arbeiter zo Kulaken erklärt und kollektivisiert .

Charkow . 14. April .

Zwölf Arbeiter der Farbenfabrik „ Roter Stern " sind als

„ Kulaken " erklärt worden , was ihre Ausfchließung au » dem
Betriebe zur Folge hak . Ihre „ Verfehlungen " bestanden darin ,
daß sie über die Rahrungsmitkelnol sich beklagt hatten , S ch r e b « r .

gärten gepachtet hatten und zum Teil auch „tulakifche " Bauern

zo Vätern bzw . Schwiegervätern haben .
Ferner ist in der Fabriksiedelung Dergatfchi bei Charkow

1600 Arbeitern vorgeschrieben worden , ihre Kleiosiedler -
p a r z e l le n zur Errichtung einer Kollektivwirtschaft zur Verfügung
zu stellen . Im Fall einer Weigerung , mit der iadesien wohl kaum

zu rechnen ist , drohen diesen Siedlern die bekannten Maßnahmen
zur „ Liquidieruug der Sulakeu als Klaffe " , das heißt

Einziehung der Landparzellen und . wenn die Sowjetbehörden das

für nötig hallen , auch Ausweisung .

Die Städte erhalten kein Fleisch .
Moskau , 14. April .

Die Meifchoerforgung gestaltet sich immer schwieriger . Aus der

Provinz wird gomeldet , daß die Sowjetbehörden und in manchem
Fällen sogar die Parteiorganisationen nicht nur die swatlichen
Fleischbereitstellungen bshindern , sondern auch das bereit » an «

gekaufte Vieh verschleudern . Im Bezirk Petropawlowsk
haben die Sowjetbehörden die Fleischbereitstellungen sogar voll -

ständig untersagt . Die Pläne für die Versorgung der Industrie -
Zentren mst Fleisch sind infolgedessen im Januar , Februar und

März nicht durchgeführt worden . Di « Sowjetblätter weisen mit Ent¬

rüstung darauf hin , daß die für die zentralisierte Versorgung vor -

gesehenen Meischvorräte in der Provinz für lokale Zwecke verwendet
werden . Dadurch werde der Plan der Fleischbereitstellungen und die

Versorgung der Industriegebiete gefährdet .

Der Alexanderplaias rc & hrend des Umbau »

Der Alexanderplatz ist kaum wiederzuerkennen Eine Kirche , die

früher hinter Häusern verborgen war , ist plötzlich an den Platz

gerückt . Rechts davon sieht man die Baugrube der nach dem

Osten führenden U- Bahn .

Internationale die Arbeiter aller Länder zum Kampfe im, das gleiche
Ziel zu vereimgen .

Reichstagsabgeordneter Crispien wandt « sich i » der Dis¬

kussion gegen die Behauptung der „ Roten Fahne " , daß von der

Reichstagsfraktion bei der entscheidenden Abstimmung am Sonn -
abend Abkommandierungen vorgenommen worden seien .
Für die Abstimmung am Montag sei Vorsorge getroffen , daß nur

schwere Krankheit eines Abgeordneten ein ausreichender Entschul -
digungogrund sei .

In dem mm folgenden Referat des Laiüuagsabgeordneten
Bürgermeisters Paul Hirsch über

„ Die verwallungsreform der Stadt Verlin "

zeigte der Referent , wie der jahrzehntelang « Kampf der Sazialdemo -
trotte im Berliner Rathause schließlich unter tatkräftiger Mitwirkung
von Sozialdemokraten zu der Schassung von Groß - Berlin führte .
Hirsch bedauerte , daß vor der Einlrringuiig des Gesetzentwurfes , der
«in « Neuorganisation von Berlin Vorsicht , die Sachbearbeiter sich
nicht mit den Parteien in Verbindung gesetzt haben . Es lag kein

zwingender Grund vor , die Vorlage so überellt elnzubringen . Tat -

sächlich ist damit auch nur unseren Gegnern Material geliefert
worden . Der Ausschwung von Groß - Berlin , der fett 1320 trotz
ständiger Krisen unzweifelhaft festzustellen ist . sollt « doch schließlich
Beweis genug für die Güte des Gesetzes Groß - Berlin und der
Berliner Verwaltung soiiu Selbstverständlich verurteilen wir Miß -
stände , die sich gezeigt hoben und wir vertennen auch weiter durch -
aus nicht , daß sich bei der Anwendung des Gesetzes Groß - Berlin
au » dem Jahre 1320 gewisse Schwierigkeiten ergeben haben . Das

rechtfertigt aber durchaus nicht , die

Riesenstadl Berlin jetzt unter Ausnahmerechl

zu stellen . Der Referent erläuterte im einzelnen den vorliegendcn
Gesetzentwurf , zeigte seine Fehler und Schwächen sowie die Rück -

Wirkungen auf da , kommunale und sozial « Leben der Stadt und
kam zu dem Ergebnis , daß der Gesetzentwurs , so wie er ist , unter
allen Umständen abzulehnen sei . Es liege durchaus kein Anlaß vor ,
der Berliner Verwaltung weniger Rechte einzuräumen , als man
der kleinst «, Provinzstadt geben will . Di « Verabschiedung einer
Berwaltungsreform für Berlin hat durchaus Zest bis zur Er -
ledigung der allgemeinen Verwaltungsresoim , die in absehbarer
Zest sowieso kommt . Der vorliegende Gesetzentwurs zeig « überall

MißtrauengegenBerlinsBürgerschaft . er schalt « vor
allem die ehrenamtliche Mitwirkung der Bürgerschaft an der Der -
walttmg aus . fördere dadurch « inen ungesunden lebensfremden
Bürokratismus und bedeute , im ganzen gesehen , eine Abkehr
von dem hervorragenden Sieinfchen Selbstverwaltungsgedanken .
Wenn die sozialdemokratische Landtagssraktion davon überzeugt
wird , daß die gesamte Berliner Partei den Entwurf ablehnt , da
wird es doch noch möglich fein , ihn so lang « zurückzustell «, . bis
das allgemein « Selbstverwaltungsgesetz verabschiedet wird .

Aus ein « Diskussion wurde angefichi » der erschöpfenden
Ausführungen des Referenten verzichtet : einstimmige Annahm « fand
nachstehend « Entschließung :

Der Bezirksparteitaa protestiert gegen den von der preußischen
Regierung unter Ausschaltung der kommunalen und politischen
Instanzen Berlins unter dem Titel emes Selbstverwaldmgsgesetzes
für die Stadt Berlin vorgelegten Gesetzentwuvf .

Eine Neuregelung der kommunalen Gestaltung der Stadt Berlin
»st mir gleichgeittg mit der in Aussicht genommenen allgemeinen
Gemeindereform möglich . ,

Auch unabhängig hiervon tonn der Entwurf kein « Grundlag «
eine gedeihliche kommunal « Arbeit abgeben , da er dem Ge -
« n der Selbstverwaltung widerspricht , die ehrenamtliche Mit -

arbeit der Bevölkerung und die Kontrolle durch die Oesfentliil ' keit
verhängnisvoll einengt , die Allmacht des Oberbürgemeisters fest -
legt und die staatliche Aufsicht unerträglich erweitert .

Der Bezirksparteitag verlangt desHaid die Ablehnung des Gesetz -
« ntwurfes .

Der Vorsitzende Franz Künstler dankte den Delegierten für
di « aufmerksame Mitarbeit : schwer « Kämpf « ständen der Berliner
Arbeiterschaft bevor : daß die Partei bereit ist , wird die Lust »
garten - Demonstration am 1. Mai zeigen . Ein Hoch auf
die Partei schloß den Bezirkstag .

Bezirkskonferenz in Krankfurk .
Frankfurt a. M. . 14 . April . ( Eigenbericht . )

Auf dem Begirksparteitog der Sozialdemokratie Hesten - Rastau
in Hanau hielt Reichstagsabgeordneter Paul Hertz ein « Rede .
«i der «r Umlagerungen in unserem Steuersystem
für unvermeidlich erklärte . Wir leben in einer kapiiolistischen Um-
weit , in der Deutschland mit dem Ausland konkurrenzfähig bleiben
muß . Vor uns steht die Aufgab « , das Wirtschaftsleben zur Blüte
zu bringen und Millionen von Arbeitslosen wieder m den Produk -
ttonsprozeß einzugliedern : Genosse Hertz rechnet in absehbarer Zeit
mit Neuwahlen und forderte , daß Partei und Gewerkschaften
die Massen der Bevölkerung um sich scharen , damit die politische
Wendung im Reiche eine neu « Aera des Aufstieg » und des
Fortschritts der Partei einleite .

Der Parteitag beschloß mit großer Mehcheit , daß die Aus -
stellung von Parlamentskandidaten nur durch Delegierten -
Versammlungen und Unterbezirtskonscrenzen stattzuftnden
Hobe . Damit fällt die bicher in Frankfurt llb ' iche Urwahl
durch die Mitglieder .

Sozialistischer Stichwahlsieg .
Raditale helfen zweimal der französischen Reat ' inn

Part » . 14. Apvil . ( Eigenberichts
In drei französtschen Wahlkreisen fanden am Sonntag Stich .

wählen sür die Kammer statt . In St . Giron » wurde der
sozialistisch » Kandidat M a z a u d mit 7550 Stimmen gewählt .
In den beiden anderen Wahlkreisen in Lannion und Guingau ging
entgegen den Erwartungen der reaktionäre Kandidat als
Siezer hervor .

Die Niederlage der Linken ist nur so zu erklären , daß dic
Radikalen zum Test für die Rechte stimmten . Das
wiederum scheint auf die Vorgänge bei der vor 14 Tagen erfolgten
Nachwahl in Bergerac zurückzuführen zu sein , wo Sozialisten ur
Radikale sich über ihr « Haltung im zweiten Wahlgang nicht ein '
komtten .



Hetze in der Berufsschule .
Handgemenge zwischen Rektor und Kommunisten .
Man schreibt uns :
Der �Schulstreit ' in den Neuköllner Temeindeschulen , der von

den kommumstischeii Drahtziehern inszeniert war , lenkt die Aus -
»Wirksamkeit aus ein anderes kommunistisches Betätigungsfeld : Die
B e r u f s s ch » I c in Di « verhetzten Berufsschüler , die größtenteils
der verbotenen , aber im geheimen bestehenden A n t i -
faschistische ii Jungen Garde und den neu aufgezogei�en
Sturmtrupps angehören , zwingen durch Drohungen und An -
Wendung von Gewalt die nichtkommunistischen Berufsschüler , die
gerade vorgeschriebenen kommunistischen Aktionen mitzumachen .
Solche Aorkommmsse hoben sich in letzter Zeit ereignet in der
ZZrankenschule in Berlin - Schöneberg , wo es zu einem ch a n d-
g « m e n g s zwischen einem kommunistischen Redner und dem Rektor
der Berufsschule kam : in der Schule am Mariendorfer Weg
wurde versucht , einen Streik der Berufsschüler zu organisieren , der
aber schon in der ersten Stunde seiner Dauer durch das Eingreifen
der Lehrer kläglich scheiterte . Die Berufsschule in der Lange -
Straß « am Schlesischen Bahnhof ist schon seit längerer Zeit «in «

koimnumstische chochlmrg , wo ernst « Zusammenstöße nur durch die
Besonnenheit der Lehrer und der nichtkommunistischen Schülerschaft
verhindert wunden . Neuerdings führen die kommunistischen Schüler
ihr Theater auch in der Schule in der M a r k t st r a ß e in Lichten -
derg auf , wo sogar Delegierte zur revolutionären Gewerkschafts -
konfercnz gewählt wurden .

Andere Großstädte , besonders die des obevschkesischen Industrie¬
gebietes , teilen ähnliche Vorkommnisse mit . Man kann aus dieser
chäufung der Fälle und aus ihrer Behandlung in der kommu -
instischen Presse ohne weiteres schließen , daß es sich dabei um plan -
mäßig « Arbeit der kommunistischen Jugend und ihrer Hinter «
Männer handelt , die sich auch bald auf die anderen Berufsschulen
ausdehnen wird . Die Press « der kormnumstischen Jugend benutzt
das Eingreifen der Lehrer gegen das kommunistische Treiben
natürlich dazu , in ein hysterisches Geschrei über die Terrormaß -
nahmen der sozialfaschistischen Lehrerschaft gegen revolutionäre
Jugendliche auszubrechen und zum Kampf gegen die „ Prügel - und
Terrormaßnohmen " in den Berufsschulen oufzusordern . Es ist die
Frage , ob sich die Schulbehörden das Treiben der Kommunisten
in den Berufs - und Fortbildungsschulen weiter gefallen lassen
kömien , oder ob es im Interesse der geordneten Durchfishrung des
Schulbetriebes nicht angebracht wäre , gegen die randalierenden
Kommunisten mit schärferen Mitteln vorzugehen .

Neuköllns neues Jugendheim .
Magistrat hat die Mehrkosten bereit « bewilligt .

Die große Zahk Jugendlicher im Dermaltungsbezirk Neu -
t ö kl N , die fast ausschließlich Kvcisen der werktätigen
minderbemittelten Bevölkerung angehören , läßt die Schaf -
fang weiterer städtischer Jugendheime dringend notwendig er .
scheinen . Das Bezirksamt Neukölln Hot in Berüitsichtigung dieses
besonderen Bedürfnisses und im Interesse der Förderung der
Jugendpflege sich entschlossen , ein ehemaliges Fabrikgebäude
in der Ziethenstraß « 58 zu einem Jugendheim auszubauen .

chierfti - r wurden bereits im Haushaltsplan 1929 13 509 M. ein¬
gestellt und verausgabt . Während der Bauarbeiten stellte sich jedoch
heraus , daß « m den Decken des auszubauenden Fabrikgebäudes
noch erhebliche Reparaturen vorgenommen werden müsien ,
die 5400 M. Kosten beanspruchen . Außerdem müssen auf Anweisung
der Baupolizei einige alte Gebäude ( Schuppen und Abovtanlagen )
entsernt werden , was weiter « 2100 M. Kosten verursocht . Für
diese Aufwendungen und den Ausbau von zwei Garderobenanlagen
sind nach Prüfung der Hochboudcputation insgesamt 8433 M. Mehr¬
kosten nachzubewiliigen .

Der Bezirk Neukölln besitzt mit dem ,minm « hr zur Errichtung
gelangenden ljeim Ziechenstraße 58 dann 9 Jugendheim « . Der
vom Bezirksamt Neukölln beantragten Bewilligung von 8433 M.
Mehrkosten aus gemeinsamen Dorbehaltsmitteln hat der Magistrat
zugestimmt . Er bittet deshalb in einer Vorlage , die Stadt -

verordnetenversammlung möge sich mit der Bewilligung de » Be -
träges einverstanden erNären .

Kindheit und Armut .
Das noch immer nicht genügend berücksichtigte Gebiet der

Kinderfürsorge wurde von der Wienerin Prof . Dr . Charlotte
B ü h l « r in einem Dortrag im Rahmen der Deutschen Gelellschaft
für ethische Kultur im Bürgersaal des Rathauses ousgehellt . Die

hochinterefsimtsn Ausführungen der Rednerin zielten daraus hin ,
lei der Fürsorge , vor allem die psychologischen wissenschaftlichen
Hilfsmittel anzuwenden , wenn die Gesellschaft dem Fürsorgetind
gegenüber ihre Pflichten erfüllen will . Ein reiches Studienmaterial
aus Wiener Verhältnissen stand der Bortragenden zur Verfügung :
je mehr sie jedoch daraus schöpfte , um so mehr enthüllte sich der

Mangel einer wirklichen ethischen Fürsorg « , wie die Rednerin sie
forderte .

Vor allem steht die Frage offen : Anstalts - oder Fomilienpflege ?
Untersuchungen haben bewiesen , daß das Kind schon im frühesten
Lebensalter verschieden je nach der Einstellung des Pflegers reagiert :
«ine persönliche Hingabe und Liebe zum Kind löst doppelt soviel «
Effektreoktionen aus als die Versuche unter den gleichen Be -

dingmigen , die aber ohne Anteilnahme erfolgen . Dies « psychologischen
Urgründe wären nocb wenig erforscht . Die Rednerin erklärt die »

damit , daß das Kleinkind schon bei seiner ersten Bewußtseins -
riitfoltung bestrebt ist , sich mit seiner Umwelt auseinanderzusetzen .
Dies « spezifische Lebensstruktur zu studieren muß die Aufgabe der

psychologischen Fürsarge sein . Umgekehrt wirkt auch das Verhalten
des Kindes sich auf den umgebenden Kreis aus , so daß es nicht das
Verschulden des Kindes ist , wenn das Adoptivkind nicht mit der
Pflegemutter harmoniert , ihren Pflegeinstinkten nicht entgegen -
kommen kann . Das Armenkind hängt vielmehr in seinem Leben - -

erfolg von seiner Umgebung ab wie das reiche Kind , das alle erziehe -
rischen und pfleglichen Erfordxryiss « zur Bersügung hat . Das reiche
Kind hat bereits eine Vorgabe auf weite Strecke seines Lebeys . zum
Erfolg mitbekommen . Trotzdem wax die Rednerin dafür , einer

guten Familienpflege der Anstaltspflege vorzuziehen , weil meist die

persönlich «, leid - und freudtragende Bindimg umt Pflegling fehlt .
Ihre Forderung lautet : ein gesund - ' ? Kind , dem die Natur nicht alle
Mittel versagt hat , die Umgebung zu gewinnen , sollte nicht in An -

stnltserziehsng . s - mdern in eine richtig ausgewählte Pflege kommen .

Eia Querschnitt durch den Derllner Etat im Rundfunk . Im

Programm der aktuellen Abteilung spricht am Montag , dem
14. April , um 16,05 Uhr , Landtagsabgeordneter Genosse Dr . Richard
Lohmann , in seiner Eigenschaft als Pressechef der Stadt Berlin

über das Thema : „ Wo bleiben unsere steuern ? Ein Querschnitt

durch den Etat der Reichshauptstadt . "

Theater u «

Meyerhold - Gastspiel .
Crommelyncg

Letztes Gastspielstück der Russen ist : „ Der gewaltige
Hahnrei . " Crommelyncg ist Flame , aufgewachsen aus dem

Großen Platz von Brüssel , dort , wo Egmont und Horn geköpft
wurden , dort , wo Summer und Winter der herrlichst « Blumenmarkt

gehalten wird , dort , wo das Rathaus und die ältesten Wirtshäuser

stehen . Das fette , süffige Gueusebier , das hier verzapft wird ,

schmrctt besonders gut und es steigt besonders wild in den Schädel ,
wenn es , heiß gekocht wie Punsch , durch di « Kehle rinnt . Als

Verhaeren , der unsterblich « Hymnendichter , noch seine Knochen bei -

sammen hatte und den Katzenjammer nicht zu fürchten brauchte ,

pokuliertc er auch hier mit seinen Freunden , in einer Kneipe , die

der Familie Crommelyncg gehört . Denn die Crommclyncgs waren

seit Geschlechtern Bicrwirie und Theaterkünstler . Ferdinand Crom -

melyncg , der Jüngste aus der Familie , braucht nicht zu erfinden .
Er dichtet , indem er sich erinnert . Das Volk , aus dem er einige

Prachtexemplar « heraushott « , hätschelte ihm , da er noch ein Kirirps
war . Mancher wischte sich den Bierschaumwoin Munde , auch manche

üppige , hochbusige , rotwangig « Frauensperson , bevor er ihm einen

Kuß auf die Lippen schnalzt «. Crommelyncg schmeckte dieses breit -

hüstige , strotzende Volk , bevor er es begriff . Und dieser Hahnrei ,
dies Ungeheuer der Lendenkraft und Ehebettoerrücktheit , ist ein

Prachtexemplar aus der Crommelyncgschen Roste , in deren Adern

auch heute noch ein Schuß hitzigen Spanierblutes siedet . Er ist dem

Tollhaus und der ewigen Weisheit zugleich so nahe , wie es nur «in

ganzer Kerl sein kann . Eronimdyncgs Hahnrei ist ein nationaler

Flamentyp , lammfromm in der Nüchternheit , ein Teufel in der

Besessenheit , ein Genießer und gleichzeitig ein Grübler , der den

märchenhaftesten Unsinn spinnt , sobald er den Berstand verliert .

Die Tragikomödie dieses Flamen , der fein Hahnreitum lieber in

olle vier Wffjd « hinousschreit , als daß er sich duckmäuserig verkriecht ,
wird von Meyerholds Russen gespielt . Crommelyncg nimmt seinen

Hahnrei bombenernst , und Meyerhold bespöttelt ihn skeptisch . Er

sagt seinen Künstlern : „ Spielt dag Stück vom Hahnrei , der dos

treuefte Weib in die Untreu « und sich selber in die scheußlichste

Lächerlichkeit hineinpeitscht , so, al » ob es sich nicht um «ine Tragi -
komödie , sondern nur um eine Karneoalsposte handelt ! " Crommelyncg
will «ine Moral erzielen , Meyerhold einen Jux ohne Sinn . Deshalb
spielt er da » Stück mit Purzelbaumakrobaten und nicht mit

Charakterspielern .

Im Hintergrund der Bühne steht ein Gerüst mit zwei steilen

Seitentreppen und von der Gcrüstmittc läuft nach ein « Rutschbahn

zur Erde , aus der die Akrobaten zur Ties « rollen oder schliddern .
Oben im Gerüstwinkel die Tür zum Schlafzimmer , unten ein «

Drehtür , durch die jeder hineingewivbelt wird , der die Bühne betritt .

Körperlich wird famos geturnt , doch es fehlt die Seelengymnostik , es

mangelt der Shakespeoresche Pomp der Herzensinorter , mit der

Crommelyncg seinen Hahnrei quälen will . An der Front des Ge -

rüstes kreisen zwei knirschende Räder , die dos Durcheinander des

Ciserliichtigcn symbolisieren . Crommelyncg wünscht , daß Gottes

Mühlen dcn zwischen Glauben und Angst zerrissenen Hahnrei inner -

sicher zermohlen . Crommelyncg stellt seine tragische Farce auf das

Wort , Meyerhold auf den Hokuspokus der Zirkusturnerei .

Crommelyncg gibt dem Eifersüchtigen , der das ganze Dorf des ver -
botenen Beischlafs mit seinem Weibe bezichtigt , mit Tränen in dcn

Augen recht . Meyerhold will beweisen , wie lächerlich es wirkt , wenn

die Weiber mit ihrem Leib nicht anfangen dürfen , was ihnen gefällt .
Es entsteht das groß « Mißverständnis zwischen dem flämischen
Dichter und dem russischen Registeur .

' Meyerholds gewandtester Schouspielerakrobat JgorIljinsky ,
der schon in Ostrowskys Stück den träumerischen Clown gab , bleibt

seinen vorzüglichen Dresteurtncks treu . Auch das übrige Künstler¬

personal bietet kerne llrberraschiingen mehr . Nur Frau Sinai da

Reich zeigt sich verwandiungssähiger als man dachte . Der virtuose
Unterton ihres Salondomentolents ist zwar auch diesmal hörber ,

genau so wie im Ostrowftyschen Stück , aber sie empfindet mehr als

di « übrigen . Es sträubt sich ihr pietätvolles Temperament gegen
das rein spielerische Manegen - und Revolutionstheater , das der

interestante Theoretiker und Praktiker Meyerhold von Moskau nach
Berlin brachte . Sein letztes Probestück belehrte uns noch aus -

fiihrlicher über ihn , es bekehrte uns aber nicht unbedingt zu ihm .
Wir werden wahrscheinlich , ohne der Sentimentalität zu versallen ,
auch künstig dem Theater des vertieften Gemüts treuer bleiben als
dem Theater der ausbündig gelockerten Gliedmaßen .

dlsx Nocbäork . ,

Siemach - Operette .
Deutsche « Volf « theater .

. Wenn ich noch einmal jung wäck . . heißt diese
uraufgeführt « Passe . Text von Benno Gusto vi , Musik von Karl

Alfredy . Ueber die Musik läßt sich streiten . Man trifft zwar
gute , alte Bekannte , ober im ganzen Großen klingt sie dem Ohre
angenehm . Und mehr will man ja von einer Operettenmusik nicht
fordern .

Der Text jedoch, der Text , also die Handlung der Operete , ist , wie

soll ich sagen , wie Dörrgemüse , gemischt mit Himbcereis . Und das
Ganze gepfeffert mit Berliner Schncddrigkeit . Dörrgemüse : Affen -
drüsenoerjüngungsmethode , längst im Dunkel der Bergestenheit ver -
funken : Himbeereis : Schmolz , Sentimentalität , Wehmut , Kitsch .

Das wären die Tatsachen . Aber wir sind nicht ganz frei von
Kitsch und wenn — wie in diesem Falle — die Zutaten richtig
vermengt sind , packt es uns doch irgendwie am Rockkragen und beim
Fortgehen gestehen wir uns widerwillig ein , daß wir recht guter
Laune find und uns amüsiert haben .

Ein alter Geheimrat wird von seiner Jugendliebe , einer Aerztin ,
noch immer — wie ehemals — geliebt . Sie hat ein Sanatorium
und hier werden den Bedürftigen Affendrüsen fix «ingesetzt , aus

Greifen Jüngling « und alten Dämchen schillernd « Schmettersinge
gemacht . Ihr « Sehnsucht aber ist , den Geheimrat zu verjüngen . Ein
Wald soll von der Stadt angekauft werden , um darin Affenzucht im

großen Stile betreiben zu können , und an Stelle des verhindexten
Minister » kommt der Geheimrat in das Haus der Aerztin , um mit
dcn Stadtoätern zu verhandeln . Er erkennt seine Jugendliebe wieder .
Die Assistentin der „ Frau Professor " redet ihm zu , sich verjüngen zu
lassen . Er lehnt ob , unterbricht jedoch die Sitzung , da er vom Wege
ermüdet ist , um sich auszuruhen , und schläft ein . Im Traume sieht
er sich verjüngt und erlebt eine zweite Jugend , in der das kühle
Hirn dem heißen Herzen abermals unterliegt . Das etwa sst der
Kern der Handlung . Natürlich zieht sich auch ein Liebesfaden durchs
Ganze , gesponnen vom Neffen der Aerztin �nd Fraule - n Lulu

Schwingbein , einer kleinen Gymnastillehrerin .

d Konzert .
Bon den Darstellern sind zu erwähnen : Pia van Hoeven ,

Else Bötticher , Walter Slezak , Paul Westermcier ,
Franz Felix und die reizende Irma Godau .

Dem Regisseur Gustav Charlä gebührt Anerkennung .

. Alexanäer von Sacher - Masocli .

Werbezirt - Gastspiel .
Friedman » Zredench : „ Meyer « \ ti . Witwe . �

Fritz Friedmann Frederich hotte sich für sein
Kleines Theater Giesels Werbezirk engagiert , die

Schauspielerin , an der alles massig ist , die Figur , der Mund und der

gesunde Humor , und sich damit auf oll « Fälle «inen Erfolg ver -

schrieben . Es kam nur darauf an . «in passendes Stück zu finden .

Herr Direktor Friedmann Fredcrich durchforscht « gründlich di «

Literatur der letzten Jahrzehnt « und hielt «in Werk für am

geeignetsten , das er selbst vor über 20 Jahren geschrieben hotte :

. . Meyers . " Das Stück illustriert die Lesebuchweisheiten , daß Hochmut

vor dem Fall kommt und daß in rauher Schale manchmal ein edler

Kern steckt , und erweist sich auch sonst als eine Sorte von Schwank ,
mit dem man heutzutage keinen Hund hinterm Offen vorwckt .

Bielleicht hat Friedmann Fredcrich nur zeigen wollen , daß die Kunst

der Werbezirk auch in den banalsten und dümmsten Stücken wirkt .

Sobald sie auftritt , verfliegt jede Mißstinimung . entsteht Leben auf

der Bühne , ist der Kontakt da , erschüttern Lachsalven dos Haus . Es

sst eine derbe Komik , die sie verzapft , ein gemüttichcr Humor , der

aus unoersieglicher Quelle strömt und auch zu Herzen geht . Neben

ihr bilden die übrigen Darsteller nur Stoffog «, wenn sie auch noch

so gute Figur machen , wie etwa Annemarie Steinsieck als

hochmütige Freifrau oder Rudolf Klein - Rhoden als ver -

krachter Baron . Nur einer fällt aus und zwar sehr unangenc ? ? in :

Hans Herrmann - Schaufuß . Seine laute , aufdringliche

Manier , komische Wirkungen um jeden Preis hcrauszu kitzeln , ist

bitterste Provinz und fällt auf die Nerven . Lrn - t Oegner .

Kaniaten - Konzeri .
Große « Schauspielhau « .

Das zweite S o nd er k o nz e rt des Gaue , verlin

des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes , diesmal vom

8. Bezirk durchgeführt , enthielt «ine Kontote für Gemischten Chor ,

Tenors alo ,md Orchester von Robert Kahn , „ Befreiung " , urd

einen Zyklus für Männerchor , Alt - und Barttonsolo und Orchester ,

„ Kamps und Ziel " , von Wilhelm Knöchel . Di « beiden Werke

siitti die denkbar größten Gegensätze und erhöhten so das Interesss
der Zuhörer um so mehr . Kahn ist der Sattelfestere , wenigsten ? in

der Orchesterbehondlung , der Abgeklärtere , der in schöner Abrundung

seine süiss Dichtertext « vertont . Aber er fußt fest auf Brahm - , gebt

nicht sehr aus sich heraus und hat eigentlich gar keinen Kampfesnerv .
Es ist sür ihn bezeichnend , daß das weitaus Beste der „ Ruf der

Genien " sst , da » in feiner Stimmenforsschreimng irnd orchestrc . Ieii

Untermalung das Musterbeispiel eines beschaulichen , lyrischen

Spaziergongs darstellt . Es war eine schöne Wcihestunde ahne jede

leidenschaftliche Erregung oder Tendenz . Gan . ; ander » Wilhelm

Knöchel , auch abgesehen von seinen dichterischen Unterlagen , die

noch Kampf und Sieg schreien . Er bleibt matt und unsicher , wo es

sich um rein Dichterisches Handell , wo er als absoluter Musiker zu
Worte kommt . Sobald ober die Tendenz ihn packt , sprudelt es m
allen Stimmen und Instrumenten vulkanisch , da bleibt er Sicgcr .
Im Stil sst er nicht allzu wählerisch , bald opernhoft , bald konwten -

mäßig , auch in der Orchestrierung gibt es neben Großem kühn Auf -

gebautem manche klein « Kuriosität . Aber es sst tiefftes inneres Er -

leben , das etwa vom zweiten Drittel des Werkes in einer einzigen
gewaltigen Welle zur Höhe führt . Und wenn Robert Kahn am

Schluß für ftcundlichsten Beifall sich bedanken konnte , so ivar es nach
dem orkanartigen Enthusiasmus nach Knöchels Tondichtung wohl in

aller Sinn , daß Reichstagsprösident L ö b e dem Mcsster seine per -

sönlichen Glückwünsche darbrachte - Die „ Befreiung " wurde von

Dr . Zander klar und umsichtig geleitet , „ Kamps und Ziel " von

Knöchel selbst mit höchster Energie durchgeführt . Die Chöre waren

bis auf eine etwas nachsichtige Textbehandlung vortrefflich ein -

studiert , daß Berliner Sinsonieorchester gab sein Bestes .

Bon den Solisten ragte der schnell zu den Prominenten aufgerückte

Baritonist Fred Drissen auf einsamer Höhe . Aber auch die

absolut tüchtige Altistin Agnes Leubach und der wannblütige ,

intelligente Tenor Karl Erich Ohlhaw mit seiner schönen , in

der Höhe noch nicht ganz freien Stimme trugen wesentlich zum Ge -

lingen der Matinee bei . M.

Oer Londoner Vergner - Mm verkracht .
Der Regisseur Paul Czinner wollt « einen Film „ M « l o "

mit Elisabeth Bergner in London drehen und hatte dafür
«ine Anzahl deutscher Schauspieler engagiert . Nachdem diese sich
längere Zeit in London aufgehalten hatten , mußten sie jetzt unver -

richteter Sache und ohne einen Pfennig Gage erhalten zu heben ,
nach Deutschland zurückkehren . _

Ein Walsisch - Rluseum für London . Der neue Aeisrottungs -
feldgug der englischen Gesellschaften in den Siidpolgewässeen hat
den Walfisch inzwischen auch für London musenmsress gemacht .
Das naturwissenschaftlich « Mlifeum vermag die vo- n den Fang -
gesellschasten «ingebrachten besonderen Arten nicht mehr zu beher -
bergen . Di « Regierung hat 10 000 Pfund gestiftet , um ein eigenes
Gebäude für die Waffisch « zu schaffen .

Münchhausen bekommt ein Museum . In Bodenwerder an de ?
Weser sollen im Geburtshaus des Hieronymus von Münchhausen
einige Räum « zu einem Museum ausgestaltet werden . Bon Pri -
vatiammlern , die noch Erinnernngsgegeystäich « an Münchhausen
besitzen , darunter die ersten Niederschriften seiner Fabeln , die be -
kanntlich in England zuerst gedruckt wurden , sind solche dem Mu -
seum zur Verfügung gestellt worden .

vstrowsly » „ Wald - , baS vom rulsilchev «astspiel aufgefSbrt wirb , ist in
der dcuttchen Ueberiebung von Aiiffuü Scholz im Verlag von I . Lobvicheikow
erschienen . Die Vergleichung des Original » mit der Bearbeitung ergibt wett -
gehende Veränderungen .

Mchel Mgeste » , - igt vom 18. Apiil bi » 10. Mai Bilder und Studien
von lein er spanischen Reise In der Reuen Kunsthandlung , Rettelbeckstratze 11.

Museum für Mrlurkande . Jnvalidenstr . 43. Sin gemeluversiändUcher
und unentgeltlicher Vortrag findet statt am IS. . 20 Uhr , über . Eltern .
sllrforge im Reiche der Frosch lDr . Abl>. Di - Schau -
sammlungc » sind jetzt Sonntags nicht mehr von 12 —1 « , sondern von
10 —14 Uhr geisfnet .

Dem verliaer UviversitSk pcofelsor «l - r - nder vrbckne , ist de, Lite , ator -
drei » der Stadt Lodz zuerkannt worden . Seine Geschichte der polnischen Ltte -
ratur ist die beste die wir besitzen .



( Beilage

Montag , 14 . April 1930
Ln ' Äbmd

Siu &uü4a£ß JIü fineart

¥aterv warst du im Krieg ?
Was sollen wir unseren Kindern vom Kriege sagen ?

Es ist das Jahr 1930 . D« r Vater ist vierzig Jahr « alt . se�n
Sohn elf . Es ist ein sonnenheller Nachmittag , und der Junge läuft
ungedilldig in der Stube umher .

Der Vater : Wohin willst du ?

Der Sohn : Vater , wir sind unser vier von der Klasse und
wollen hinaus auf die Wiese , weil es so schönes Wetter ist . Darf
ich mit ?

Der Vater : Was wollt ihr dort machen ?
Der Sohn : Das ist nämlich so : Wir hoben heut « vom

Krieg gelernt . . . von dem großen Krieg . . . der vier Jahre lang
gedauert hat . ( Mechanisch . ) Der Weltkrieg hat gedauert . . . ge -
dauert von . . . 1914 bis . . . 1918 . Und wir Deutschen haben
ihn verloren , und die Franzosen und die Engländer hoben gesiegt .
Und jetzt wollen wir Weltkrieg spielen , weil uns das Jndianerspiel
schon zu langweilig ist , und ich und der Müller sind die Deutschen ,
und die andern zwei sind die Franzosen und Engländer . Aber ich
und der Müller werden ihnen schon zeigen . Wir verhauen sie
grün und blau . Und dann nehmen wir sie gefangen und erschießen

sie. Der Müller hat nämlich einen Kapselrevolver . Und mit den ,

wird er sie totschießen .

Der Vater : Jung « , hör mal zu : Worum willst du die
anderen verhauen ? Was haben sie dir getan ?

Der Sohn : Getan haben sie mir nichts . Aber st « sind doch
die Feinde ? f

Der Vater : Warum sind ste deine Feinde ?
Der Sohn : Weil sie doch die Franzosen und Engländer stnd .
Der Vater : Sie sind doch deine Schulkameraden .
DerSohn : Ja . Vater , du verstehst inich nicht . In Wirk -

Nchkeit stnd es ja gar keine Franzosen und Engländer . Wir

spielen doch bloß Krieg . Und da sind sie eben unsere Feinde .
Der D a t e r : Ihr seid dumm . Sie sind ja gor nicht eure

Feinde .
Der Sohn : Aber sie sind doch die Engländer und Franzosen ? !
Der Vater : Die Engländer und Franzosen sind nicht eure

Feinde .
Der Sohn : Aber st « waren es doch . Wir haben es in der

Schul « gelernt .
Der D a t e r : Warum sollen ste unsere Feinde gewesen sein ?

Der Sohn : Daß weiß ich nicht . Aber ich weiß , daß wir

Deutschen gegen sie gelämpst haben , ilnb du , Vater , hast doch

auch gegen sie gekämpft . Wcinim Host du das getan , weiin sie nicht
deine Feinde waren ?

Der Vater : Ich weiß es nicht .
Der Sohn : Wem man etwas tut , so weiß man doch auch ,

worum man es tut ?

Der Vater : Weißt du es ?

Der Sohn : Natürlich weiß ich es . Weil . . . weil . . .

Der V a t �r : Hat dich einer von deinen Kameraden beleidigt
oder bestohlcn ?

Der Sohn : Nein , in Wirklichkeit sind wir die besten

Freunde . Aber Kriegspielen ist so schön .
Der Vater : Siehst du : In WirNichkrit waren die Eng -

känder und Franzosen unsere besten Freunde . Und sie wurden nur

deshalb unsere Feinde , ' weil wir Freude am Kriegspiel hatten .

Aber das Kriegtpielen war gar nicht so schön , als wir uns es

vorstellten .
Der Sohn : Das sogst du nur , weil ' wir Deutschen Schläge

bekommen haben .

Der Vater : Glaube nicht , daß sich einer schlagen läßt , ohne

sich zu wehren .

DerSohn : Ich wehre mich immSr .

Der Boter : Siehst du ! Und wo einer schlägt und der

andere sich wehrt , gibt es auf beiden Seiten Beulen .

Der Sohn : Das macht nichts .

Der Vater : Sage das nicht ! Es tut dir doch w« h , wenn

dich einer schlägt .
' DerSohn : Ja . Aber dann schlag « ich eben zurück .

Der Vater : Dem anderen tut es auch wch .

DerSohn : Er hat mir ja mich weh getan .

Der Vater : Also tut es euch beiden weh . Was habt ihr
davon ? Nichts . Warum habt chr es dann gemacht ?

Der Sohn : Aber wenn der andere nach zuerst schlägt ?
Der Vater : Und wenn du ihn zuerst schlägt ? Du willst

doch gewiß dem anderen zuvorkommen .
Der Sohn : Freilich . Ich bin immer der Raschere .
Der Vater : Also wird sich der ander « gegen dich wehren .

Und es ist dasselbe . Denn es kommt nicht darauf an , wer zuerst
hinschlägt , sondern daß ihr euch überhaupt verhauen wollt .

Der Sohn : Also du willst nicht , daß wir uns verhauen .
Der Vater : Macht es dir soviel Spaß . Prügel auszuteilen

und Prügel zu bekommen ?

Der Sohn : Nein , das macht mir keinen Spaß . Aber muß

ich denn Prügel bekommen ?

Der Bater : Ja . Well der andere sich gegen dich wehren
wird , wie du dich gegen ihn wehren würdest .

Der Sohn : Dann werden wir eben mit dem Müller seinen

Kapselrevoloer schießen . Das tut nicht weh .

Der Vater : Warum willst du schießen ?
DerSohn : Im Krieg muh doch geschossen werben . Du hast

doch auch geschossen, Dater ?

D e r V a t e r : Ja . Ich habe geschossen .
Der Sohn : Gab es im Krieg viele Verwundete ?

Der Vater : Sehr , sehr viel «.

DerSohn : Und Tot « auch ?

Der Vater : Sehr , sehr viele .

Der Sohn : Vater , was ist das eigentlich , tot ?

D e r V a t e r : Tot ist . wenn du nicht mehr lebst . Du kannst .
wenn du tot bist , nicht mehr laufen , essen , trinken , du stehst keine

Ätern , Geschwister und Freunde mehr .

Der Sohn : Vater , ich will nicht tot sein . Ich will leben .
Der Vater : Aber im Krieg « mußt du Menschen töten .
Der Sohn : Und wenn der andere stärker ist als ich ?
Der Vater : Dann tötet er dich .
Der Sohn : Dann bin ich ja tot ? !
Der Vater : Dann bist du tot . V

Der Sohn : Und dann kann ich nicht mehr lausen , essen
und trinken , und dann sehe ich keine Eltern mehr und keine Ge -

schwister und Freunde ?
Der Vater : Nein . Denn du bist tot .

Der Sohn : Aber muß man denn im Krieg sterben ? Du

lebst doch auch , Vater ?

Der Vater : Da » ist Ausall . Denn jeder , der in den Krieg
geht , weiß , daß er sterben kann .

Der Sohn : Das ist gar nicht schön .

Der Vater : Es gibt aber im Krieg noch viel häßlicheres
als Sterben .

Der Sohn : Sterben ist das Schlimmste .
Der Vater : Höre : Wenn du abends müde bist , gehst du

zu Bette . Wenn es Winter und draußen sehr kalt ist , schlüpfst du
rasch unter die Decke . Dann ist dir warm und wohlig . Im Krieg «
gibt es keine Betten .

Der Sohn : Wo schläft man denn da ?
Der Vater : Auf der nackten Erde .

DerSohn : Da ist doch hart zu liegen .
Der D a t e r : Sehr hart .
Der Sohn : Und schmutzig ist es doch auch .
Der Vater : Sehr schmutzig .
Der Sohn : Und im Winter ist es doch im Freien kall .

Wenn es einen dann friert , was macht man da ?

Der Vater : Nichts . Man muß frieren .
Der Sohn : Frieren ist schrecklich .
Der Vater : Höre weiter : Wenn es dich hungert , verlangst

du zu essen . Und wenn du Durst hast , trinkst du . Aber wenn man
im Krieg « Hunger hat , kann man nicht immer essen , und wenn
man Durst hat , nicht immer trinken .

Der Sohn : Muß man dann Huirger und Durst leiden ?
Der Vater : Dann nmßt du Hunger und Durst leiden .

Der Sohn : Aber warum muß man Hunger und Durst
leiden ?

Der Vater : Weil es nichts zu essen und zu trinken gibt .

Der Sohn : Bater , hast du auch Hunger und Durst gelitten ?
Der Bater : Ja . Alle litten Hunger und Durst .
Der Sohn : Auch die Engländer und Franzosen ?
Der Vater : Auch die Engländer und Franzosen .
DerSohn : Ich hätte geweint und geschrien .
Der Vaker : Aber niemand hätte dich gehört .

DerSohn : Ich hätte solange geschrien , bis man mich doch
gehört hätte .

Der Vater : Wir haben es alle getan .
Der Sohn : Und nvemond hat euch gehört ? Und niemand

brachte euch Betten , Brot und Wasser ?

Der Vater : Niemand .

Der Sohn : Vater , ist dos wirklich so im Krieg ?
Der Vater : Schmerzen , Sterben . Kälte , Hunger und Durst :

das ist der Krieg . Und wenn du und deine Kameraden Krieg
spielen wollt , dann müßt ihr den wirklichen spielen , sonst ist es
kein Krieg .

Der Sohn : Der Krieg . Voter . wie du es sagst , ist kein

schönes Spiel .
Der Vater : Nein , das ist er nicht .
Der Sohn : Aber wir , ich und der Müller und die andern

zwei , wir machen doch mir so . . .
Der Vater : Aber einmal werdet ihr dann wirklichen Krieg

spielen müssen .
Der Sohn : Vater , ich geh ' ganz einfach nicht in den Krieg .
Der Vater : Du wirst gehen müssen .
Der Sohn : Warum soll ich in den Krieg gehen müssen ?
Der Vater : Weil man es von dir verlangen wird .

Der Sohn : Aber ich weiß doch gar nicht , warum ich

gehen soll ?
Der Vater : Warum willst du dann jetzt mit deinen

Kameraden auf die Wiese gehen und sie schlagen und dich von

ihnen schlagen lassen ? Ist der Krieg nicht ein schmerzliches und

häßliches Spiel ? Und ihr wollt doch richtigen Krieg spielen , denn

sonst ist es doch kein schönes Spiel ? Oder willst du vielleicht

nicht mehr ?
Der So�n : Du hast doch aber auch Krieg , den wirklichen

Krieg spielen müssen .
Der Vater : Aber du mußt es nicht mehr , wenn du ihn

wie ich und alle Menschen verachtest .
? rie6ridi LiclUneker .

Der Krieg war laegweiligl
In der Diskussion , die sich hierüber das Problem entsponnen

hat , auf welche Weise und ob man überhaupt das Kriegserlebnis an
die Kiitdcr heranbringen solle , hat über eines volle Einmütigkeit
geherrscht : Daß das Ziel der Erziehung nur sein kann , in den
Kindern Abscheu vor dem Krieg zu erwecken , sie den Krieg
hassen und verachten zu lehren . In dieser politischen Frag « darf es
unter Sozialisten Meinungsverschiedenheiten nicht geben , und gibt
es sie wohl auch nicht . Die Zweifel setzen bei der pädagogischen
Fragestellung ein , bei dem Problem , auf welchem Weg « denn nun

wohl dos Ziel , über das Einigkeit herrscht , am besten erreicht
werden könne .

Den Krieg verschweigen ? Das geht ja nicht und
ist hier auch verworfen worden . Man kann ein sechsjähriges , ein

achtjähriges , zur Not ein zehnjähriges Kind von seiner Neugier über
den Krieg ablenken . Später dringen die Kriegsprableme durch
tausend Schleusen an das Kind heran und ein Ausweichen wird un -

möglich . Also gesprochen werden muß . Sehr richtig ist hier daraus
hingewiesen worden , daß die Schilderung des Krieges als eines

menschenunwürdigen , schaurigen Wahnwitzes keineswegs mit Sicher -
heit die kindliche Serie mit Ekel vor ihm erfüllt . Nach den Er -

fahrmugen , di - ich mit meinem achtjährigen Mädchen in dieser Hin -

ficht gemacht habe , besteht wohl überhaupt zunächst wenig

Neigung bei den Kindern , zu einem Werturteil über den

Begriff Krieg zu kommen . Die Unterhaltung , die ich mit meiner

Meinen über den Krieg pflog , bewegte sich in ähnlichen Bahnen ,
wie sie hier schon beschrieben worden stnd . Ich entdeckte keine Spur

von Neigung , den Krieg sittlich irgendwie einzurangieren , ihn ab -

zulehnen oder für schön zu halten , sondern nur das Bestreben , seine

Aeußerlichkeiten in Einklang mit den Aeußerlichkeiten des Alltags

zu bringen , zu erkunden , wie während des Krieges geschlafen , ge -

gejfen , an die Arbeitsstelle gegangen worden ist .
Im übrigen Ist es für uns Große ja�ast nicht weniger schwer .

sich ein Bild über die Details der Vorstellungswelt des Kindes zu
machen , als für das Kind , sich die Vorstellungswelt von uns Großen

zu veranschaulichen . Wir wissen , daß das Kind naiv ist , aber es

durften nur sehr wenig Väter Phantasie genug haben , um zu er »

raten , welche Antwort ihr Kind ihnen etwa auf die Frage gibt : wie

denkst du dir , daß der Krieg entstanden ist ? Ich für mein

Teil habe meinem Kind « diese Frag « vorgelegt . Es sagte : „ Einer

wird mit dem Geld gestänkert haben , da hat ihn der andere gehauen ,
da haben sich dann alle reingenüscht . " Auf dies « Antwort war ich

immerhin nicht gefaßt . Die glücklichere Methode , sich in die Totalität

kindlicher Gefühlswelt zu versetzen , scheint mir di « Erinnerung an

die eigene Kindheit zu sein .
Wie habe ich als Kind über den Krieg gedacht ? Nicht gut , nicht

bös , aber soweit doch instinktive Abwehrgesühle vorhanden waren ,

basierten sie, dessen erinnere ich mich mir großer Lebhastigkeit , aiis

einem ganz bestimmten Sachoerhalt . Mein Großvater mütterlicher -

seit war 1870/71 dabeigewesen und erzählte hin und wieder im

Familienkreise von seinen Erlebnissen . Im allgemeinen haben seine

Schilderungen auf mich wohl nicht allzuviel Eindruck gemacht , aber

einmal erzählte er auch , daß « » auf dem Vormarsch in irgendeinem

Dorf « zum Abendbrot ein S t ü ck Wurst bekommen habe , das von

Maden gewimmelt hätte . Von diesem Zeitpunkt an war der

Vearirl Krieo kür mich unwiderruflich mit dem Begriff des ekel -

haften Cssens verbunden und in einem wichttgen Teil « seines
Wesens entscheidend diskreditiert , denn es ist durchaus
Kinderort , zu generalisieren : dos einmalige Erlebnis mit dem

System zu verwechseln .
Ich glaube , daß es darauf ankommt , den Kindern on konkreten

und innerhalb ihres Erlebnis - und Derstärtdnisbereiches liegenden
Beispielen klarzumachen , daß der Krieg keineswegs ihren Idealen
und Wünschen , einschließlich der abenteuerlichen Wünsche , entgegen -
kommt , sondern ihnen in allen möglichen Punkten widerspricht . Es
wird deshalb gut sein , sich nicht on die Schauerlichteit de »

Krieges zu klammern , um ihn vor der nachrückenden Generation in
ein schlechtes Licht zu stellen . Diese Schauerlichkeil ist schwer zu
beschreiben und soweit sie zu beschreiben ist , könnte sie , bei beson -
derer Veranlagung , die nicht einmal eine moralisch minderwertige ,zu
sein braucht , nur neugierig machen . Aber der Krieg bestand ja nicht
allein aus bestialischem Hinmorden . Er hotte noch andere Seiten .

Kürzlich hat zu Ehren Norman Angclls , dessen Antikriegs -

buch „ Die falsche Nechrning " seinen zwanzigsten Geburtstag seierte ,
in London ein Bankett stattgefunden . Ein General schlug auf diesem
Bankett dem Mister Angell vor , ein neues Buch zu schreiben , das es

unternähme , die Langweiligkeit des Krieges zu schildern .
Kein schlechter Vorschlag !

Tatsächlich war der Krieg nicht , nur grausig und entsetzlich ,

sondern , außerhalb der grausigen und entsetzlichen Episoden , auch

mörderisch langweilig . Man schildere diese Langweiligkeit der

Jugend . Man schildere ihr , wie u n a p p « t i t l i ch es war , in oer -

lausten Hemden herumzulaufen , wie st u m p f s i n n i g und u n »

abenteuerlich der wochenlang « Aufenthalt in den engen Dreck -

löchern , genannt Unterständen , sich gestaltete , wie miserabel die

Kost war , wie blöd die Gespräche waren , die geführt wurden .

Man mache den Kindern «ine Vorstellung davon , daß Krieg nicht

so sehr heißt Kämpfen , als vielmehr : Mist fahren , Kartoffeln schälen .
Zemenlsäcke schleppen , Latrinen bauen , Jauche plumpen , Stuben

schrubben , angeschnauzt werden , parieren müssen , Stiesel putzen ,
Jacken sticken , Flöhe knacken Man kläre die Kinder darüber auf ,

daß Krieg mit Tropperspiel nichts zu tun hat .
Trapperspiel ist ungleich amüsanter , edler , männlicher , abenteuer -

licher . Beim Tropperspiel kommt es auf Muskeln , auf Tatkraft .
auf Entschlußschnelligkeit an . Im Krieg spielt das alles eine unter -
geordnet « Rolle . Der Soldat wartet , gehorcht und bedient sich
der Tötungsmoschinen . Irgendein Feigling und Schwächling , «in
bebrilltes , brustkranke » Birnenmännchen hat in seinem Laboratorium
ein entsetzliches Gas entdeckt : damit bringt er Taufende , Hundert -
tausende von schönen , großen , kräftigen , tapferen Männern
um . Der Krieg hat alle Romantik verloren . Der Heroismus
erübrigt sich.

Wir können , wenn es sein muß , dem Heldenbcdürfnis der
Kinder entgegenkommen . Früher , können wir sagen , war der Krieg
was Feines : da war er Geraufe , Gelmlge , Gckampel , Landsknechts -
tum . Aber heut « ist er ein « tückische , hinterlistige Sache geworden ,
eine Angelegenheit der Jincmzleute und der Wissenschaftler , ein

wirtschaftliches Rechenexempel . Der Krieg besteht für die Kinder aus

seinen Begleituniständen . Man verekele ihnen dies « Begleitumstände
und man wird ihnen damit den Krieg selbst verekeln .

Usus Lauer .



(5. Fortsetzung )

„ Was mochten nun Sie ? " unterbrach chn hastig Duval .

„ Gingen Sie nicht in den Hos ? "

. La . Und fand den Russen , stark oktoholisiert . in einem er «

bärmllchm Austand « auf dem Boden liegen . Nachdem er zu Be -

muß . sein gebracht worden war , oerhaftete ich ihn
*

Duval dankte und entließ den Schifssdetektio . Marin , alle

Farben spielend , protestierte energisch gegen die Beschuldigung .
Wünschte die weitere Anwesenheit des Herrn , der ihn so bloßgestellt
hatte . Bestand auf setner Rechtfertigung . Man kam überein , in

Abwesenheit des Schisfsdetektios weiter zu verhandeln .
Der Russe aber blieb . Blickt « gleichgültig , stumpf , gelang weilt .

Plötzlich zuckte es in seinem Gesicht . Duval , ihm halb zugekehrt ,
fuhr herum . Das Gesicht des Russen hatte wieder den Ausdruck des

Unbeteiligten angenommen . Duoals Blick ging von ihm zu Marin
und wieder zurück . Eine atembeklemmende Pause . Der Polizeichef
sah mit sichtlicher Genugtuung und Befriedigung die Nerven des
Mannes zerreißen . Zcrdehnte absichtlich die quälende Pause . Ging
auf Aermiirbung aus . Als es ihm genug schien , machte er einen

Schrill aus den Polizeiagenten zu , fragte ihn ruhig und gedämpft :
„ Si « kennen diesen Mann, " wobei er auf den Russen zeigte , „ per -
sönlich ? "

„ Ich erkeiine ihn nur nach dem Signalement " , beharrte Marin .

„Ich bestreite jede DienswerKtzirng und bitte Sie , den Herrn sellsst
danach zu fragen . "

„ Nein , ich kenn « diesen Herrn nicht " , sprach der Russe mit
lauter Stimme . Sein erstes Wort seit seiner Derhaftung . Der Ge -

fangen « bediente sich eines guten , fließenden Französisch , da « er
mit slawischem Akzent sprach .

Marin triumphierte . Duval war ärgerlich . Sechs Augen blitzten
und eröffneten ein Kreuzfeuer . Dazwischen Frag « und Antwort ,
Red « und Gegenrede , geschickt gelegte Schlingen , die Duval den
beiden warf . Aber der Potizeiagent , der die Führung des Wortes
übernonmnn hatte , entwickelte eine solche Sicherheit , daß es der

Polizeichek bald aufgab , da « Derhör fortzusetzen . Wer also hat ge -
logen ? Der Detektiv von , Schiff , Marin oder der Russe ? Duval
blieb ratlos . Nachdem de » Russe avgeführt worden war , mußte er
sich bequemen . Marin eine Ehrenerklärung abzugeben . Gleichzeitig
ober bat er ihn , von einer Rehabilitierung vor dem Detektiv ab -

zustehen . Die Angelegenheit mußte ohne Aufsehen aus der Welt

geschafft werden .

Der Chef ringelt « und roani sich wie ein Wurm unter dieser
Demütigung . Aber es blieb ihm nichts anderes übrig , nachdem sich
jeder Verdacht als IjalHos erwiesen hatte . Das Ganz « roch stark
nach Abenteuer . Also schüttelten sich die beiden Herren die Hände
und begruben den Fall . Auch der Russe mußt « jetzt außer Haft
gesetzt werden , da sich seine Papier « in Ordnung befanden .
Duval glaubte einen Fehlgriff getan zu haben unb hatte danach
gehandelt , lieberzeugt jedoch davon war er nicht . Schließlich be -

beschäftigten ihn andere Gedanken mehr als diese belanglos «
Bokschewikenaffär «.

Marin war einer seiner tüchtigsten Leute . Das erschien ihm
ober In diesem Augenblick « unwichtig . Dieser Mensch , sein Unter -

gebener , war ihm seit wenigen Stunden in bedenkliche Nähe ge -
rückt . Der Mann , an dem er sonst achtlos vorübersah , hatte eine

Bedeutung bekommen . In Duval war ein Gefühl gegen Marin er -

standen : ein unbändiger Haß , den er noch verborgen hielt : es war

ihm eine Befriebegung und Genugtuung gewesen , als er ihn wie

einen Verbrecher behandeln durfte . Er wollte Marin vernichten ,

denselben Marin , der ihm noch vor Stunden gleichgültig gewesen
war . Sein erster Schlag war fehlgegangen . Er hatte sich sogar vor

seinem Gegner erniedrigen müssen . Kaute noch an dieser Schmach .
Hielt aber Marin , der sich entfernen wollte , zurück . Legt « ihm ver -

traulich die Hand auf die Schulter , bat ihn , Ihn in sein Privat -
bliro zu begleiten . Marin solgte dieser Einladung .

„ Die Sache ist nun au « der Welt geschafft " , süßelte Duval .

„ Aber der Fall besteht noch wie vor . " Marin sah , ohne mit den

Wimpern zu zucken , Duval an , sah ihm mitten ins Gesicht .

„ Wir sind allein , Monsieur Marin , und können uns privat
unterhalten : Sie waren letzte Nacht im Restaurant „ Newa " . Nicht
ableugnen " , lächelte ,r . „ Sie verließen mit Ihrer mysteriösen De -

lellschast dos Lokal und kehrten dann allein zurück . "
Marin meisterte sein « Nervosität .
Duval setzte sott : „ Da ich mich nicht in Ihr Privatleben mischen

darf , kann ich Ihnen auch keinen Borwurf machen , daß Sie sich
in diesem Restaurant aushielten . Den Bericht an uns über den
Mißerfolg Ihrer Exkursion haben Sie ordnungsgemäß erstattet . Es
konnte Sie also nicht » hindern , Ihr Vergnügen an diesem Abend
und in dieser Nacht , wo und w' e Sie es wünschten , aufzusuchen . "
Er tappt « behutsam und bedacht vor . Bracht « wie von ungefähr
das Gespräch auf das Nachtleben . Sie erinnerten sich an Paris .
Unterhielten sich wie Lebemänner , dies « zwei ungleich gestellten
Herrin . Kamen auf Schanghai zu sprechen , auf die Boshiwarae ,
Bar « . Hotels , Klubs , « » rinU Kousee , auf die große Internationale

Gesellschaft und vor allem auf d: « Frauen . Duval hielt mit seinen
Erfahrungen nicht zurück . Natürlich lenkte sich da » Gespräch auf
Mr . Keod . den populärsten Mann der Stadt . Wie unabsichttich
blättern Duval in einer illustrierten Zeitschrift , die auf seinem

Schreibtische lag . Hielt plötzlich inne , beugte stch zu Marin hinüber .

Wie » auf »in Pild und sagte : „ Das ist das jüngste , schönst « und

iiteressantcste Weib . "

/jcfz &teÄer
Marin blieb starr . Duval musterte ihn scharf . Der Polizeiagent

tonnte nichts antworten . Ihn schwindelte . Das Frauenbildnis ver -

schwamm vor seinen Slugcn , löste sich in Atome auf , trat wieder

deuttich hervor , sah ihn an . Unter dem Bilde stand : Miß Lillian

Blyth , die Tochter Mr » . Mabel Keads cgis erster Ehe . Dos Blatt

fiel Marin aus der Hand . Duval bückte sich danach , sah von unten

herauf in dessen verstörtes Gesicht , fragte : „ Kennen auch Sie die

junge Dame ? "
Marin verneinte energisch . Das Gesicht des Pokizeichefs war

oerändert . Jede Güte und Liebenswürdigkeit war aus UM ge -
wichen . Farblos stiert « er auf den geringen Mann und durchbohrte
ihn mit den Augen . Marin gab sich einen Ruck , wollt « aufbrechen .
Die Spannung löste sich in verzerrt grinsend « Gesichter und feind -
selige Höflichkeiten auf . Duval schien es für heute genug und so
entließ er Marin mit bittersüßer Freundlichkeit . Allein , besah er
oas Bild Miß Lillian Blyths , ging an den Schreibtisch , las auf -
merksam den Bericht des Konfidenten , der gestern Nactst Marin
vom Restaurant „ Newa " bis dorthin verfolgt hatte, ' wo «r mit der

jungen Frau in das Auto stteg. Eine eingehende Personal¬
beschreibung des Weibes .

«.

Marin fuhr nach der Pension „ Panama " zurück . Mr . Wung
betrachtete ihn mißtrauisch und forschend . Sein Gast gefiel ihm
nicht . Er hätte gerne mehr gewußt . Schlich ihm nach . Horchte an
der Türe , wollte durch das Holz sehen. Kehrte nachdenklich zurück
und überantworlete sich dem günstigen Zufall . Marin ließ die Roll -
laden herab , setzte sich an den Tisch, zog aus der Brusttasche zwei
Briefe hervor , strich sie glatt und vertiefte sich in sie. Sie waren in

russischer Sprache abgefaßt , die er neben Englisch , ein wenig
Japanisch ebenso Chinesisch und seiner Muttersprache genügend
beherrschte .

„ GPU .
Alan hat sich an die bezeichnete Person zu wenden und an

die SRG . Von hier au « Direktiven erwarten und sich dem
SEK . zu unterstellen . "

Darunter unleserliche Unterschriften . Marin verglich den Brief
mit dem anderen , der lautete :

„ Es ist mit Vorsicht vorzugehen . Neutrale Stellung nicht auf .

geben . Seine Fühlungnahme mit den führenden Persöulichkcilen .

vollständige Isolierung . Leute unbehindert weiterarbeiteu lassen ;
und dementieren wie immer . O. "

Marin faß lange und unbeweglich über den beiden Briefen .
Grübelte vor sich hm . Ließ die Bilder der verflossenen Nacht an

sich vorüberziehen .

Dem Russen war er vom Hafen in das Restaurant „ Newa "

gefolgt . Hatte ihn hier bEauert . War ihm in den Hof nachgegangen .
Hatte ihn schon gefaßt . Der arm « Teufel aber war in einem

jämmerlichen Zustande gewesen : total betrunken , sich übergebend ,

ohmnächtig . Cr hatte mit ihm nichts anzufangen gewußt , ihn ge -
stützt und aufrecht halten wollen . War es Zufall gewesen oder —

er wußte es jetzt nicht mehr — plötzlich hatte er zwei Briefe in der

Hand gehalten , die dem schon der Länge nach hingestreckten Patron

gehörten . Hatte sie fiebernd erbrochen und gelesen . Do war etwas

Sonderbares über ihn gekommen , hatte ihn erfaßt und mit sich ge -
rissen . Der Russe hatte regungslos am Boden gelegen . Die Briefe
aber waren bereits in seiner Tasche . Cr hatte sich weder mehr um

den Betrunkenen noch um seine Pflicht gekümmert , war geflohen ,
wie ein Verbrecher geflohen . . .

Marin in Gedanken , flüchtete wieder durch das Unwetter der

Nacht , erlebt « sie — und das Weib . . .

Jetzt flog er auf , durchlief seine beiden Zimmer . Sein Gehirn
arbeitebe wie ein Dynamo . Er war nicht müde , nicht schläfrig . War

beweglich und wach wie noch nie . Beherrschte seine zahllosen Ge -

danken , bändigte und ordnete sie. Durchdachte , überlegte , bis er

sich selbst wie ein klares , helles Kristall öurchschaute .

Di « beiden Briefe , von unbekannter Hand geschrieben , warfen
einen grellen Lichtschein in das Dunkel , in dem sich Stadt und

Menschen verborgen hielten . Erhellten das Düster seltsamen Ge¬

triebes , legten Fäden bloß , die sich in jedes Gewürkel spönnen , und

ließen Unheil ahnen . ( Fortsetzung folgt . )

e Buch
SMe Pflege deine « Windes

vlax Wollenweber : „ Pflege und ernähre dein Kind

richtig ! " ( 23 Seiten . Preis geh . 75 Pf . Verlag von Wilhelm

Stollfuß in Bonn . )

Verfasser ist ein bekannter Kinderarzt und hat in leichtvorständ -

licher Art alle wichtigen Fragen behandelt , die sich aus Ernährung .

Pflege und auf das Impfen des Säuglings beziehen . Wie wichtig

breiteste Ausklärung der Masse ist . beweist Verfasser dadurch , daß
er die Statistik sprechen läßt . Von 100 Säuglingen sterben trotz
aller Hygiene noch immer 20 im ersten Lebensjahre . Die Todes -

Ursache ist in 70 Proz . der Fälle Ernährungsstörung bzw . Ver -

dauungsstörung . Die wichtigsten Forderungen sind : Stille dein Kind

selbst ! Gib von Anfang an dreistündlich Nahrung ! Nähre dein K nd

wenigstens 8 bis 10 Monate lang ! Bode dein Kind täglich ! Gib

deinem Kinde von Anfang cm reichlich Luft und Licht ! Verwende
nie den Schnuller als Beruhigungsmittel l Wähle zum Impfen
deines Kindes nicht die heißest «, Tage ao » !

Das Lüchlein sollte in keinem Hause fehlen , in dem ein Säug -

ling vorhanden ist . Dr . Otto Leelin «.

WAS DER TAG BRINGT .

Funkübertragung aus einem fahrenden Zug .
Der Wiener Sender beabsichtigt , ein Hörspiel „ Wien - Salzburg "

zur Aufführung zu bringen , dessen Handlung in einem fahrenden

D- Zug spielt . Di « Uebertragung wird nun tatsächlich aus dem von

Wien noch Salzburg fahrenden Aug vorgenommen werden . Die

unternommenen Versuche haben sowohl die Möglichkeit hierzu als

auch ganz neuartige daraus resultierende Regiemomente ergeben .

Zementtransport durch Druckluft .

Beim Bau einer Brück « über den Alleghanq wurde «« not¬

wendig , von der Essenbahnstation Zement auf die andere Flutzseite

zu befärdern . Die Ingenieure legten eine 230 Meter lang « Röhre
ovn 7,5 Zentimeter Durchmesser über den Fluß und drückten den

Zementstaub mit Druckluft zur Mischmaschine auf dem anderen

Flußufer .

Der Tod des reichsten Australiers .

Der Dergwerksbesitzer John Brown , der jetzt in New Castle in
Neu - Südwales im Alter von 78 Iahren gestorben ist , galt für den

reichsten Mann In Australien . Er wandette als Knabe aus Schott -
land aus und begann seine Laufbahn als Pferdejunge in einem

Bergwerk : er wußte sich so heraufzuarbeiten , daß er schließlich einige
der größten Kohlenbergwerke in Australien besaß . Seine Haupt -
llebhaberei war das Halten von Rennpferden : er besaß 500 aus -

gezeichnete Renner und gewann jedes bedeutendere Rennen in

Australien , weigerte sich aber stets , die neuen Sprößlinge seiner
berühmten Zucht zu verkaufen .

Der bereute Frauenkauf .

Ein seltsamer Handel « der in einem Zigeunerlager in d«r Nähe
der französischen Stadt Charolles abgeschlossen wurde , hat eine ganze
Zlgeunerschlacht und da » Einschreiten der Polizei zur Folge gehabt .
Einer der Nomaden , dem es die Frau eines anderen angetan hatte ,
wandt « sich mit schöner Offenheit an diesen und suchte die Sache aus
einem geschästlichen Weg « ins Reine zu bringen , der in zivilisierten
Ländern sonst nicht mehr gangbar ist . Er bot nämlich dem Ehe -
mann seiner Auserwählten die runde Summe von 100 Franken .
wenn er ihm seine Frau mit allen Rechten abtreten würde . Der

Gatte , der den wahren Wert des Kaufobjettes besser einzuschätzen

wußte als der andere , der verliebt und daher blind war , erklärte

sich mit dem Handel einverstanden und übereignet « ihm sein Ehe -
weib für die nicht ganz 17 M. Der stolze Bewerber der braun -

häutigen Schönheit zog mit ihr ab und der Gatte gab dem glücklichen

Paar seinen Segen von ganzem Herzen . Aber das Qiebesidyll
währte nicht lange . Schon nach wenigen Tagen war der Verliebte

furchtbar ernüchtert , denn die Frau bereitete ihm durch ihre scharf «

Zunge und ihre Zänkereien eine wahr « Hölle auf Erden . Nun

wollte er den Kauf rückgängig machen und erklärte , er sei das Opfer
einer „ Vorspiegelung falscher Tatsachen " geworden . Der frühere

Ehemann aber wollte da » Geschäft njcht rückgängig machen : es ent -

stand ein heftiger Streit , bei dem sich schlichkich der frühere Besitzer
der Dame bereitcrtlätte , die 100 Franken zurückzugeben , aber davon ,

daß er auch die Frau zurücknehmen müsse , wollte er durchaus nichts
wissen . Die Mstglieder der beiden Familien gerieten in ein Hand »

gemenge , an dem sich bald das ganze Lager beteiligte . Messer
wurden gezogen und verschiedene der Beteiligten wurden verwundet ,
darunter auch die Ursache der ganzen Schlacht . Die Polizei mußte

einschreiten und nahm sechs Verhaftungen vor .

Ein sonderbarer Einsiedler .

Bei Boudry in Saooyen fanden Kinder am Fuß einer Fels -
wand an der Areus « die Lkiche eines SOjährigen Mannes , der

von einer Felskuppe abgestürzt war . Auf dickem Felsen hatte stch

der Mann vor zwanzig Jahren «ine klein « Hütte gebaut , in der er

seitdem als Einsiedler fern von jedem Verkehr mit anderen Men -

schen lebte . Er hatte nur drei Ziegen und einige Hühner bei sich .
Wenn sich jemand seiner Hütte näherte , schloß er sich entweder ein

oder vertrieb den ungebetenen Gast mit Steinwürsen . Er war in

den zwanzig Jahren seines Einsiedlerdaseins vollkommen zerlumpt

und verkommen . Häufig sah man ihn abends am Rande der Felsen

auf den Knien liegen , Bibelsprüche und Gebete herunterplappern .

Mit der Bevölkerung tonnte er sich nicht verständigen , da er kaum

französisch sprach . Cr stammte aus der deutschen Schweiz . Bei der

Durchsuchung seiner Hütte machte man den sonderbaren Fund , Ijaß
der Einsiedler mehr als 12000 Franken bei sich aufbewahrte .

Ein Apfelkuchen von 60 Zentnern .

Anläßlich einer in Albion im Staate New Jersey abgehaltenen

Landwirsschaftsmesse haben die weiblichen Einwohner Albions als

Willkommengab « für die auswärtigen Gäste einen Apfelkuchen
gebacken , der einen Durchmesser von 3,15 Meter , eine Dicke von
33 Zentimeter und ein Gewicht von 60 Zentner hatte . 44 Zentner
Aepfel , 270 Kilogramm Mehl . 230 Kilogramm Zucker und 135 Kilo -

grannn Fett mußten neben anderen Zutaten zu diesem Riesentuchen

herhalten . Ein Trattor wurde vorgespannt , um den Kuchen mit

seiner Form über geschmiertc Schienen in den für diesen Zweck
besonders aus Beton hergestellten Gasbackofen zu bringen .

Flugzeug und Schittswrack .

Schon heut « benutzt man Flugzeuge häufig dazu , die genaue
Lage von Schiffen , dl « an irgendeiner Klippe gestrandet sind , zu
ennitteln med durch photographische Ausnahmen genau festzustellen ,
wieviel und welche Beschädigungen sie erlitten haben , und welch -
Möglichkeiten bestehen , die Wracks wieder flottzumachen . Hier ist
man setzt noch «inen Schritt weitergegangen . Man hat in San

Frauzisko Versuche gemacht , um sich über die Möglichketten zu ver .

gcwissern , die das Flugzeug bei den erforderlichen Rettungsmaß .
nahmen als Hilfsmittel bieten kann . Diese kürzlich angestellten Ver -

suche , die das Ergebnis ausgedehnter Konferenzen des Küstenschutzes
und Lussschifsdienstes der Dereinigten Staaten darstellen , sollten be .

sonders zeigen , ob zwischen dem In Not befindlichen Schiff und dem

Hafen durch Taue eine Verbindung herzustellen sei . Eine starke
Stahltross «, wie sie in der Schleppschiffahrt verwandt wird , wurde
als das geeignete Material angesehen . Bei den Versuchen wurde
das Kabel an einer vorher oerabredeten Stelle abgeworfen und dann
etwa sechs Kilometer wcttergeschlcppt , wo es dann über «in Gerüst
geworfen wurde , das den Mast eines Schiffes markierte . Die
Stahltross « wurde dann vom Flugzeug gelöst und war auf diese
Weise mit dem Hafen verbunden .



Arbeitersportler auf der Bühne
Der Wettbewerb im Mercedes - Palast

Die beiden Tatsachen , daß die Eintrittskarten für den

Dühnenwettstreit des Dezirks Neukölln .

Britz der Freie » Turnerschaft Groß . Verlin

bereits feit Tagen ausverkauft waren und daß die Blaffen am

Sonntag schon um W Uhr zum ZNercedespalast gingen ,
trotzdem der Anfang auf ll Uhr festgesetzt war . kennzeichnet
besser als alles andere den äußeren Erfolg dieser in jedem
Zahr fchöner und vollkommener werdenden arbeilersporllichen
Veranstaltung . Ein Orgelpräludium , in dem Motive unserer

Kampflieder verarbeitet waren , eröffnete die Veranstaltung .
Und dann rollte , nur von einer kurzen Pause unterbrochen ,
in rühmenswerter Regie ein Programm ab . das feinen höhe .
puukt in der Darbietung : »hallo , hier A. S. v . Reukölln "

fand .

Mag sein , daß die farbigen Lichter etwas zu viel waren . Mag
sein , daß das tänzerische Momont das gymnastische überstrahlte und
mitunter so verdeckt «, daß mani an «in schönes Reouebild gemahnt
wurde , es ging doch von dieser großen Schar von Frauen , Mädchen
und jungen Männern einen so unwiderstehlicher Reiz aus , daß man

sich ihm willig hingab . Der Sinn für Rhythmus im Menschen ist

Disziplin , ist der Wunsch , der Wille und vor allem auch das

Können , die Absichten der Mußt auszudrücken . Und umgekehrt will

Musik das , was in der menschlichen Seele nach Ausdruck ruft ,

hervorlocken und begleiten . In diesem Sinn kam durch die Neuköllner

eine wundervolle Einheit zustande , die die Preisrichter mit der

höchsten Punktzahl , das hingerissene Publikum mit einem Beifalls -

stürm lohnte . Ganz vortrefflich » waren auch die „ Rixdorser Mädels " ,

wie derFTGV . Reukölln - Vrih feine große Darbietung genannt hatte .
Ein « sehr gut ausgewählte und zusammengestellte Schar schöner
Arbeit « nnädchen , die mit sicherem Gefühl für Rhythmus und einem

sehr weitgehenden reisen gymnastischen Können eine weit über dem

Durchschnitt liegende Leistung boten . Spricht man davon , daß proleta .

rischer Wille sich auch in Turnen , Sport und Gymnastik ausdrücken soll ,

so schoß die klein « Schar von Männern , Frauen und Mädchen der

Luckemvalder Turuerfchast . die noch vom vorigen Jahr in bester

Erinnerung ist , den Bogel ab . Bewußt angewandt « Energie , krast .
volles Schreiten , wirkungsvoll unterbrochen durch Entspannungen
und einige sparsame tänzerische Gesten , damit wiesen die Lucken .

walder im strengen Stil der Leipziger Bundesschule ins Neuland

proletarischer Körperkultur . Bon den wenigen nur von Männern

bestrittenen Nummern überragte die außer Wettbewerb arbeitende

Städlemauvschast zum Sonstluruen am Reck , hier war ungewöhnlich

hohes turnerisches Können und vollendete Beherrschung der Technik .

Die Männer - Darbietung der ZTGV . Reukölln Vrih ließ in geordnet

geballten Massen starke Momente einer proletarischen Massen -

Körperkultur erkennen . Aber auch klein « Bereine , wie die INahlower

und Vernaoer . zeigten ernstes und eindringliche - Arbeiten . Allerliebst

und «ine freundliche Ueberraschung für olles Weibliche waren die

lebendigen Püppchen , die der FIGV . wedding aus großen Schachteln
auf die Bühne hüpfen ließ .

Alle Teilnehmer zeigten rühmenswertes Bemühen und oft , teils
als einzelne , teils als Gesamtheit , bedeutendes Können . Die Be -
grüßungsworte , die der Kreisvorsitzend « Reichert an die
Erschienenen richtete , und die in dem Wunsch gipfelten , den Arbeiter -
sport immer mehr zu fördern und immer stärker auszubauen ,
erhielten durch die ausgezeichnet vorbereitete und in allen Teilen

wohlgelungene Veranstaltung besonderen Nachdruck .
Das unten folgende wertungsergebuis läßt leider nicht er -

kennen , daß auch die Vorführungen mit niedriger Punktzahl als

gut zu bezeichnen sind . So waren z. B. die Leistungen der Lichten -
berger Frauen ( über 25 Jahre ! ) in jeder Beziehung anzuerkennen .
Der Vewegungschor zeigte Grundform und Ausbau unserer Tanz -
gynmastik . — Mußte die Leiterin auf der Bühne sichlibar sein ?
Die Vorführungsdauer war nicht einheitlich . , wodurch dl « Vereine ,
die sich streng an die Ausschreibung hielten , im Nachteil waren .
An die Leistungen der Vereine aus der Provinz muß unter Berück -

sichtigung ihrer Usbungsmöglichkeiten bei derartigen Vorführungen
ein anderer Maßstab gelegt werden . Daß außer den Uebungs -
klaffen des Kreises auch die Stödtemannfchaft zum Kunstturnen in

Hamburg mitwirkte , war ein besonderer Genuß , und die Gruppen -
freiübung ( 128 Zeiten ) zum Drei - Städte - Kampf war für den » Fach -
mann " eine wirkliche Freude . Das aus Berufsmusskern bestehend «
Orchester hat unter Leitung seines Dirigenten Walter wesentlich
zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen .

Ueberwältigend war der Wschluß : über die Bühne hinweg in
den Zuschauerraum hineinragend das packende Bild von etwa
300 Turnern und Sportlern beiderlei Geschlechts unter riefen -
großen Fahnen und Bundeszeichen , dazu der von Orgel und vollem
Orchester bogleitete Rlassengesang der Internationale . Das war
wirklich erhebend ! Die gesamte Organisation , die in Händen des
FTGB . - Bezirks Neukölln - Britz lag , klappte vorzüglich . Das

lautlos « Verkünden der Resultate mittelst großer Ziffern erleichterte
auch dem weniger Geübten die schnelle zuverlässige Uebersicht .

Gewertet wurden : 1. Ausführung und Bühnenwirkung ,
2. körperbildender Wert , 3. Schwierigkeit . Es konnten also erreicht
werden bis zu 60 Punkte oder als Gesamtresulivt 180 Punkte .
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GymnaMk im greis FTGB Sichienber « (ffr . IN, 25 Z. i
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Turnen am Barren . FT « B Süden ( Fungmädchen )
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Zm Scheinwerfer . FT « « . ReukSün - Brin ( Männer )
So werden wir . . M. T. B. Bernau «Turnerinnen )
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Rirdorfer Mädels FTC5B Neukölln - Britz

Berlin — Wittenberg — Berlin

Das Sirofjcnrcnnen über 1 58 km

Bei der gestrigen Straßenfahrt Berlin — Witten¬

berg — Berlin ( 185 Kilometer ) erwies es sich, daß derartig «

Wettbewerbe nicht mit Vorgaben durchgeführt werden können .

Insgesamt fanden sich « two 200 Fahrer am Start ein . 160 L- Fahrer
erhielten vier Minuten Vorgabe vor den 20 Fahrern der B- Gruppe ,
die wieder um acht Minuten der aus 15 Mann starken bestehenden

- Gruppe voraus waren . Gegen dies « Gesamtovrgabe von Zwölf
Minuten konnte vie zahlenmäßige kleine A- fflntppe nicht auf¬
kommen . Auch die B. Fahrer wußten sich nur mäßig zu pkackeren .

Ziel war das Wannseestadion , wo 20 L- Fahr « r geschlossen eintrafen .
Den Sieg errang im Spurt h . Gi « l ( Beroltna ) in 4: 22 : 30 . Die

Berliner Ortsgruppe der DRH , die die Straßenfahrt zur Durch -

rührung brachte , veranstaltete anläßlich der Ankunft der Wittenberg -

Fahrer einige Bahnrennen . Das 18 - Kilometer - Mannschastsrennen

gewannen h . Merker - G . Possenheim , das Hauptsahren fiel

an S t u r i e s, während sich F. M ü l l « r das Punktefahren sicherte .
»

Die für den gestrigen Sonntag geplanten Dirt - Track -

Rennen auf der Olympiabahn fielen dem Regen zum Opfer . Die

nächste Deranstaltung wird voraussichtlich am kommenden Donners -

tag stattfinden .

Der erste Paddelsonntag
Beim Anpaddeln der „ Freien Faltbootfahrer

Berlin� glich der Bahnhofsvorplatz in Fürstenwalde nahezu einem

Heerlager . 102 Boote warm am Start . Ein Werbeumzug für die

Arbeitersportbewegung ging der Veranstaltung voraus . Im langen

Zuge „ per Achs «" ging es durch die Straßen der alten märkischen
Stadt zum Bootshaus der „ Freien Waflersportvereimgung - : über -

all erregte der in der Stadt noch niegesehen « Zug Erstaunen und
Beifall . Dann wurden die Boote eingesetzt und in langen Dierer -

reihen gings spreeabwärts . Das Arbeitersaltbootfahrer nicht nur

Meister der Paddel , sondern auch des Balles sind , bewiesen die

mehr oder weniger scharf ousgetragenen Kämpf « in Hand - , Faust -
und Völkerboll am Lagerplatz . Doch allzufrüh hieß es , die Boote

klarmachen : ein « aufs beste verlaufene Rachfeier in Hongelsberg
verewigte noch einmal alle Teilnehmer und der schön « Sport -
sonntag war zu Ende .

Die Riesenprüfling beendet
Scdis Tage mit Motorrädern

Die vom Allgemeinen Deutschen Automobilklub auf dem Niburg -
ring zum ersten Male veranstaltete Prüfungsfahrt über
144 Stunden für serienmäßige , aus den Lagerbeständen ent >
nommene Motorräder kam am Sonntag nachmittag zum Ab -

schluß . Don 43 gestarteten Rädern beendeten 32 die Fahrt .
24 davon strafpunktefrei . Bestimmungsgemäß gelten aber auch alle

diejenigen Fahrzeug « als erste Preisträger , die nicht mehr als
20 Strafpunkte erhalten haben .

In der letzten Nacht machte sich Regen , der sich während der
ersten fünf Tage ferngehalten hatte , recht störend bemerkbar , trotz -
dem waren die Ausfälle gering . Das Halbliter - NSU - Team wurde
durch das Ausscheiden einer Maschine gesprengt . Doppelter Reifen -
schaden war die Ursache . Nach Beendigung der Fahrt wurden die
Maschinen noch einer Zustandsprüfung unterzogen , die jedoch nur
bei einer einzigen Maschine Anlaß zn Anständen gab . Alle anderen
hatten tadellos durchgehalten . Dos Endergebnis stellt sich nunmehr
wi « folgt : Mannschaftswertung : a) Große Goldene Me¬
daille : Zwei Zündappmännschoften , je eine Mannschaft von DKW. ,
FN. - und D- Rad . Kleine Silberne Medaille : Ardie . Einzel -
Wertung : a ) Kleine Goldene Medaille : sechs Zündapp , vier

DKW. , fe drei RSU . . D- Rad . FR . , j « zwei Triumph . Viktoria , j «
eine Peugeot , Standard , Tornax , hvrex , Ämperia ; b) Große silberne
Medaille : zwei Ardie : c) Kleine silberne Medaille : 1 Ardie : 6) Bron -

zen « Medaille : 1 NEU .
_ _

tuundJiaW
FTGB . gegen Schoneberg 6 : 2

Die Vereinsmannschaft der Freien Turnerschaft Groß -
Berlin muhte mit einigen Ersatzleuten gegen den Arbeitersport -
verein Schöneberg antreten . Nach 15 Minuten Spielzeit konnte

Schöneberg in Führung gehen , dem aber bald danach der Ausgleich
folgte . 7 Minuten nach der Pause konnte die Dereinsmann -

schaft zum zweiten Tor einsenden , dem noch in gleichen Abständen
vier weitere folgten . Einige Minuten vor Schluß vollführte Schöne -
berg einen schnellen Durchbruch mit einem weiteren Torerfolg , asso
dem zweiten . Die Schöneberger zeigten eine Ueberkombination und
verdarben sich dadurch einige Ehancen . Die Verteidigung arbeitet «

ebenfalls nicht gut , konnte doch der FTGB . - Sturm fast alle Tore

freistehend schießen , wovon die meisten von Linksaußen kamen . Die

FIGB . - hintermannschaft war gut auf dem Posten , nützte die Ueber -

kombination Schönebergs aus und konnte dadurch die Angriffe gut
abwehren . Schöneberg war zeitweis « überlegener , konnte aber durch
das enge Mittelfelds piel nicht vorwärts kommen und hatte auch Im

Schießen viel Pech — dos Tor war nicht groß genug !
FTGB . - Rordring ( Turner ) und FTGB . - Rosenthal standen sich

im Wiederholungsspiel gegenüber . Ein flottes Spiel , bei dem

Rosenthal in der ersten Halbzeit überlegener war . Aber beide

Mannschaften waren auf Sieg eingestellt , und spielten dadurch sehr
nervös . Rechtsaußen von Nordring lief viel abseits und unterband

dadurch manchen Angrifi . In der 20. Minute mußte Rosenthols

Torhüter einen leichten Ball , der ihm durch die Fingern ging , zum

ersten Tor für Nordring passieren lassen . Der Rosenthaler Halblinke
tonnte dann kurz vor der Pause durch einen scharfen Schuß de «

Ausgleich herbeiführen . Bier Minuten nach der Pause gab Nord »

ring den Ball von Rechtsaußen zum Mittelstürmer und dieser konnte

freistehend zum zweiten Tor einsenden , etwas später lies der linke

Berteidiger Rosentlials zur Mitte , um dort einzugreifen , ließ dadurch
den Rechtsaußen von Nordring frei und min konnte dieser im »

gehindert das dritte Tor schießen . Nordring konnte dann noch ein
viertesmal «Insenden , während Rosenthal durch einen Schuß in die

rechte obere Eck » das zweit « Tor errang . Rosenthal war flink im

Angriff , aber die beiden Schützen der Mannschaft verdarben durch

ihr eigensinniges Spiel viele Angrifs «: Rosenthal hätte zur Haldzeit
in Führung stehen müssen . Die Läuferreihe arbeitet « in der erste »

Halbzeit nur im Angriff und ließ dadurch die VcrteiSIgung allein ,

während es in der zweiten Halbzeit umgekehrt war . — Nordring ,

Sportler 1 konnte gegen Sportverein Moabit 2 mit 8 : 1 3 : 1) ge¬
winnen .

Werbespieltag in Te ! t « m

Der neue Bundesoerein „ Freie Turn - und Sport »
Vereinigung Teltow " trat am Sonntag mit einem Werbe »

s p i e l t a g yn die Oeffentlichkelt . Der Tcltower Derein , der in de «

kurzen Zeit seines Bestehens beachtlich « Werbeerfolge aufzuwelfen
hat , kann trotz des miserablen Mtter » mit der Wirkung seiner Der -

anstaltung zufrieden sein . Bier Handball - und ein Fußballspiel
warben für die Sache des Arbeiter - Turn - und Sportbundes , via

Spielergebnisse waren : Handball : Berlin 12 gegen Pemkaw
3 : 1 ( 2 : 0 ) : vberspree gegen Teltow 3 : 0 ( 3 : 0 ) : Zehlendorf gegen
Trebbin 6 : 1 ( 3 : 0) . Frauen : henningsövrs gegen Berlin tt

3 : 0 ( 1 : 0 ) . Fußball : Weißensee gegen Schöneberg 5 : 2.

5 : 1 Sieg der Chiswick Ladies

( Einem sehr guten Eindruck hinterließ die englische Dame « -

hockeymonnschast , die Chiswick L a d i e e , bei ihrem ersten Wett -

spiel auf deutschem Boden . Die englischen Gäste hatten am gestrigen
Sonntag auf dem Sportplatz an der Avus die Damenma nnschost
des Sport - Club Charlottenburg als Gegner . Er -

wortungsgemäß siegten die Engländerinnen überlegen mit 5 : 1
Toren . Die Berlinerinnen waren um eine gange Klasse schwächer ,
sowohl in der Stocktechnik wie auch in der Kombinotion . Di «

. Ladis " legten zudem in der ersten Spielhälste «in äußerst flott «
Tempo vor , so daß die SCCerinnen Mühe hatten , di « unaufhör ,
lichen Angriffe abzuwehren . Bis zur Pause konnten die Gäste vier
Tore vorlegen : nach dem Seitenwechsel begnügten sie sich damit ,

Hockey zu demonstrieren und setzten die Kugel noch einmal ins
Berliner Tor . Di « Berlinerinnen , die zum Schluß mähr riskierten »
kamen noch kurz vor dem Abpfiff zum ChreNtreffer . vi «

Engländerinnen befinden sich bereits aus der Weiterreise noch

Leipzig : Ostern kehren sie noch einmal noch Berlin zurück , um ei «

weiteres Spiel zu absolvieren .

Cambridge wieder Sieger
Das Wettrudern zwischen den Universitäten Oxford und Tau » »

b r i d g e begann am Sonnabend bei regnerischem Wetter , hundert -

tausende Zuschauer säumten di » Ufer der Themse . D! « Verhältnisse

J " der gokule
sieht sich kein Junge vor . Unsere Schulkleidung ist aus starkem StofF , gut genäht und

hält sehr lange . Für festliche Gelegenheiten empfehlen wir unseren Kieler Anzug .

Blusen - Anzug mit Reiß¬
verschluß aus farbigem - n Q
Cheviot , 8 Jahre - - M. �O » "

Kieler Anzug , stets beliebt

aus reinwollenem blauen N �
Cheviot , 6 Jahre - - M.

Jacken - Anzug mit Knie¬
hose aus gutem Cheviot
mod . Farben , 10 Jahre M. * * • '

Joppen - Anzug , moderner

Cheviot , ganz gefüttert 5 ?
Gr . 38 m m m m m m dl . �

Sport - Anzng aus flottem
Cheviot mit Knicker - A T
bodeer , Gr . 38 - - - M.

"

Sakko - Anzug , zweireihig
karierter modefarbiger / [ 7
Cheviot , Gr . 38 - - M. ' '

Leineweber
DaS Haiis das Jeden anzieht

BERLIN C KOLLNISCHER FISCHMARKT
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maren günstig für die Ruderer von Oxford , die auch das Ufer
wählen durften und sich für das Ufer von Surrey entschieden .
Cambridge gewann mit zwei Längen in 19 Minuten
19 Sekunden . Die Fahrt war bewegt . Oxford führte von Anfang

an bis Deoonfhire Meadows , geriet dort aber , nachdem feine Mann -

fchaft bis dahin scharf gerudert hatte , in Rückstand . Von Deoonfhire
Meadows ab gelangte Cambridge , das dauernd gleichmäßig ruderte ,

zum ersten Male an die Spitze und vergrößerte dann ständig seinen
Vorsprung .

H! l und IV "

Neue Rellungsboote für den Müggelsee
Für ihren Rettungsdieirst auf dem Müggelsee und den an -

grenzenden Gewässern hat die Rettungsgesellfchaft der

Mass erfportoere ine Berlins und Umgegend zwei neue
Motorboote bauen lassen , die am Sonnabend in Gegenwart

geladener Gäste auf der Werst von Brumm in Oberschöneweide ge¬
taust und vom Stapel gelassen wurden . „ Müggel III und IV " heißen
die sehr stark und zweckentsprechend konstruierten Boote , die trotz
des Fehlens jeden schmückenden Beiwerks doch hübsch und blitz -
sauber aussehen und bei der ihnen zugedachten , fachmännischen
Pflege durch die Bootsführer auch im Gebrauch aussehen werden .

Vorsitzender Türk gab noch elmnal einen Ueberblick über die Eni -

stehungs - und Entwicklungsgeschichte der Gesellschaft und Stadt -

medizinalrat Prof . Dr . o. Drigalf�i brachte als Patengeschenk
Berlins den Nachlaß eines beträchtlichen Teiles der Schulden der

Gesellschaft bei der Stadt . So seltsam es auch klingt , fast möchte
man wünschen , daß die Boote nie ausfahren brauchen .

Deutschen Schwtimnvervmch zu. Das SkdmnverhAtnl » für die An -

nähme der Einigungsverträge mit dem DSB . und dem DFB . war

31 für den Vertrag und Z dagegen bei 5 Stimmenthaltungen ,

während der Vertrag mit dem DSV . einstimmig angenommen
wurde . Noch in letzter Stunde waren wegen der Fußball - und

Sommerspiele Bedenken von den Turnern erhoben worden .

Drei - Städiekampf imKumiiurnen

Hamburg —Leipzig - Ecr lin

Am Karfreitag findet im Hamburger Gewerkschaftshaus ein

Dreiftädtckampf im Kunstturnen für Arbeitersportler statt . Die

Berliner Mannschaft hat sich in den letzten Jahren an mehreren

Wettkämpfen beteiligt , so u. a. in Mannheim , Breslau , Dresden ,

Magdeburg , Eberswalde , und hat überall gut abgeschnitten . Dies -

mal allerdings tritt die Mannschaft mit zwei Ersatzleuten an , wo -

durch sie etwas im Nachteil ist , zumal die Leipziger Mannschaft sehr
a » t in ihren Leistungen ist . Jimnerhin dürfte sie auch von Hamburg

übertrosfcn werden , da einige Teilnehmer dieser Riege Höchst -

leistungen an den Geräten bieten werden . Das Hauptinteresse
werden jedoch die Gruppenfreiübungen hervorrufen , da diese von

jeder Riege als eine Sondervorführung gezeigt werden müssen . Die

Berliner sind gut vorbereitet und müssen ihre ganze Kraft einsetzen ,
um in Hamburg mit etwas Glück ehrenvoll abzuschneiden . Es be -

teilige - n sich aus Verlin : Hellmuth Mielke , Fritz Kähne , Willy

Schwenke , Paul Baron , Willy Graumann .

Die neue Einigkeit
Der Hauptausschuß der Deutschen Turnerschaft stimmte

am Sonnabend den Cinigungsoerträgen mit der deutschen

Eportbchörd « für Leichtathletik , dem Deutschen Fußballhund und dem

Russisches Sportkarussell
„ Ostexpreß " meldet aus Moskau : Der Sowjet für

Körperkultur und Sport beim Zentralexekutiokomitee der

Sowjetunion , dessen Gründung vor einigen Tagen bekanntgegeben

wurde , hat nunmehr in Moskau im großen Kremlplatz seine erst «

Sitzung abgehalten . Zum Vorsitzenden wurde A n t i p o w gewählt ,
der sein Amt mit einer Rede übernahm , in welcher er es als die

Aufgabe des Sportsowjets bezeichnete , für eine einheitliche Leitung
aller Organisationen des Sports und der Körperkultur in den

Sowjetländern Sorg « zu tragen . Ferner teilte er mit , daß nach zwei

Jahren in Moskau «in großes Sportfest unter dem Namen

„ Spartakiade des Weltproletariats " in internationalem Maßstabe

stattfinden soll .
Da haben doch die deutschen Kostgänger der russischen Sport -

mimer wieder einmal neben d e r i n i e" gehandelt . Am Sonn -

tag brachte , wie wir im „ Abend " mitteilten , die „ Rote Fahne "
einen Ausruf zu einer Bezirkskonferenz , auf der man der Einheit
im Arbeitersport dadurch näher kommen will , daß man die vielen

Funktionäre abbaut . Und nun baut man im heiligen
Moskau einen neuen Sowjet zusammen ! Wirklich , unseren deutschen

Stipendiaten gelingt doch nichts mehr !

Der Touristenverein „ Die Naturfreunde " vera : sstaltet Mittwoch ,
16. April , 29 Uhr , im „ Hackeschen Hof", Rvscnthalcr Straße nahe
Hackescher Markt , « inen Abend unter dem Motto „ Altes und
neues Wien " . Im Lichtbilde wird «in Rundgang durch die

Altstadt imternvmmen , dann gezeigt , was das heutige Wien unter

sozialistischer Verwaltung kulturell leistet . Referent ist Peter Hilser -
ding . Musikstücke österreichischer Meister konmien zum Dortrage .
Unkostenbeitrag 29 Pfennig .

Ein Preisausschreiben zur Förderung des Baues von Diebstahls¬
sicherungen für krastfahrzevge veranstaltet der Automobilclub von
Deutschland . Der Wettbewerb ist international , also offen für die
im Inland und auch im Ausland hergestellten Diebstahlssicherungen .
Bei der Anmeldung der Vorschlage sind u. a. zwei Klassen zu
beachten . Klasse A: Diebstohlssicherungen , die serienmäßig her -
gestellt werden und die 1. im Zubehörhandel «rhältlich sind und

nachträglich an einem Kraftfohrzeug angebracht werden können ;
2. von den Automobilfabriken in die Fahrzeuge eingebaut und mit -
geliefert werden . Klasse L: Diebstahlssicher uirpen . die noch nicht im
Handel erhältlich sind , von denen aber ein Muster vorhanden ist .
Die für den Wettbewerb bestmmiten Sicherungen sind . betriebsbereit
in einem Kraftfahrzeug eingebaut durch den Bewerber oder dessen
Vertreter zur Prüfung vorzuführen . Für die drei besten Sicherheits -
Vorrichtungen sind in jeder Klasse Preise in Höhe von S99 bis
1999 Mark ausgesetzt . Die Anlieferung der Modelle nruß bis

zum 1. Mai bzw . bei Nachmeldung bis zum 15. Mai 1939 an den
Automobilolub von Deutschland , Abteiinng für Wettbewerbe ,
Berlin W. 9, Leipziger Platz 16, erfolgen . Dort können die Be -
werber auch die offizielle Ausschreibung anfordern .

«rb - iterw - rtlartell Licht «» ber «. Siit i>i« Illa «ndmit,Ii «der d«r Kante IIv»r .
eine in Lichte nticrq findet Sonntoa . Avril , ein « glidrunn durch dos Minenm
für L- ibesübuna - n statt . Treffpunkt UZl Uhr vor der Rotionaloalerie . cchlon -
freidcit . (Säfte aus anderen Beiirlcn wiMcmrmen . — Uni den Iugendleiterir
und Wandsrfüdrern Gclea «nkeit ,ur Erireiterunq ibrer naturkuirdlichen Kennt -
niffe .zu geben , finden an sieben Eanntaaen unter gilbruna von Dr. Scäater
naturkundlich « Erkursionen statt . Teilncbmeraebübr 2 Mark . Meldungen der
S- iiu Wanner . Lichtcnbcra . Auguftaftr . 8. — Das Juqenttreffen flirtet aur
lt . und 15. Sunt in Miste nwald « statt .

Tonristenixrei » „Die Natnrsrrnnde " , zentrale Wie». Drisarno ? « �arlla :
Mittrooch , l«. Avril . 20 Ubr. ini Sackefchen Löf . Rofcn- tbolcr oft . 40— 41:
. Altes und neues Wien" . Lichtbildervortraa sowie nrustkalische Darbietnnaen
alter und neuer Wiener Mufik . Unlostenbeitraa 20 Pf . — Di- n- taa . 13. Apen ,
20 llbr . «bt . Kricdrichsbain : frankfurter Alle « 807: Lnstiaer Abend . Abt .
frieden - »: Off - nbacker Str . Sa: �Zstcrfobrtgedanken " . Abt . Rarden : Sonnen .
buraer Str . 20: „ fabrten und fabrienkenntnisse " . Abt . Neukölln , Zngend -
( iruvve : fluabasenstr . 08: Liederabend . Abt . Weddina : Turiner Ecke Set -
strafte : . gack London " . Abt . Kumbaldtbain : Ortdstr . 10: „ Wir rüsten nur Oster .
fahrt " — Doanc - Äaa . 17. April , 20 Ubr. Abt . Tieraarten : Lehrter Str . 18 —19 :
Saaenabend . Ost - rfahrt I in- den Sara , Abfahrt 15. 50 Uhr . Donnerstaa ,
17. Avril . Potsdamer Bahnhof . Osterkahrt ll : Werbellinfee . Abfahrt Sonn -
taa . 20. Avril . 0 Uhr. Bahnhof Gefundbrunnen . Abt . Süd niest : ltorckltr . il :
Seimabend . Abt . Wcifjcnf «: Pistvriusstr . 24; Bunter Abend , «bt . «euloll »:
Berastr . 29: Unter uns .

freie Schwimmer Sbarloiienbura «»4. e. B. Dieirstaa . 15. Avril . 20 Uhr ,
Ouartalsverfammluna der Schwimmer und Kanuabtriluna bei Krisch«. Kaiser »
friedrich - Slr . 13. Bortraa : „Berkehr - fraaen auf dem Wasser " . Der leftte reser -
vierte Bodeabend ist am 28. April .

Rnderverei » vorwärts . Montan , 14. «vril . 17 - 19 Uhr : Stwrtärüirich «
Untersuchung bei frau Dr. Bcramann . Oranienftr . 0. 201� Uhr : Schwimmen
Stadtbad Baerwaldstrafte . Mittwoch . 16. April . l ' U Uhr : Tcchnikcrstftung im
Bootsbaus . tO' r Ubr : fahrtcnanfeftuna für Ostern . �

Arbeiter - SchLftenbund , Ortearnppe Berlin . Dlensta «. In. Agni . 20 Uhr .
im Lokal Svrceschwemmc . Stralaucr Str . 13—14, auftcrordentliche Orlsaruvven »
versammlun «. Bericht von der Gaulcitertaauna .

Montag , 14. April .

B e r Ii »■
16. 05 Akturllc Abteilung .
16. 30 Von Leipzig : NacbmiltagskonzerL
17. 45 Dr. W. Benjamin : Berlin .
18. 10 Dr. - Ine . Harbich : „ Bekämpfuns der Rundfunkstdrangen " .
18. 40 Dr. J. Wagcnbach : „ Volk und Boden " .
19. 10 Schweizerische Parlamentssorgcn Abrüstung , rrauenstiromreebt ) ( Gleich¬

zeitig mit der Frankfurter Uranfführung . )
20. 00 Staat ! . Akadem . Hochschule ffir Musik , Charloltenbnrg : Orcheslerkonzert .
Nach de » Abcndmeldungcn : Abcnduaterbaltung .

Königswustcrhaase » . ... i •

16. 00 Min. - Rat H. Becker : Probleme der Schulbildung .
17. 30 Erich von Gudenberg ; Der Choral .
17. 55 Dr. Franz Mayer : Die Chemie einiger Arrneirniuel .
18. 20 Prof . Dr. Albert Dietrich : Beainnliche Viertelstunde .
18. 40 Englisch für Anfänger .
19. 05 Erna Feld : Briefstil . ( Proben ans 2 Jahrhnndertenl .
19. 30 OberiSrster Kluge : Wie erspart sich der Forstwirt Aerger nnd Geld

bei seinen Waldkulluren ?
20. 00 Prof . Dr. Robert Saitschick : Franziskus von Assisi und »nsere Zeit .
20. 30 Von Breslau : „Glocken " .
21. 30 Von Breslau ; Divertimento für Bläser .

Verantmortl . tflr die Redaklion : Wolfaang Schwerz . Berlin : Anzeiqen : Th. »lack «.
Berlin . Lerlaa : Borwärt , Berlaa <s. m. b. S. , Berlin . Druck: Barwärl » Bud>-
druckrrei und Berlagsonstalt Taut Singer & Co. . Berlin SB 68, Lindenstrafte J.

chierzn 1 Beilage .

EüaßdieilllütallaMei - lleiW
Ulerkzeugmacher desomu .

13V
Oiensfag , den 18. Vpril ,

de ». Ahr . im Slhnnanfoot
Verbandshaus « » . Clnirnfft . S3/S5

Arbeitslosen - Versammlung
der Werkzeugmacher ,

werkzeughirter und werk -

zeugschielfer
Tagesordnung :

1. Allgemeine Lage.
2. Disfufsion .

Mitgliedsbuch legitimiert .
vi « Orteverwaltuug .

I
�

Theater , ||
f Lichtspiele usw .

lägt . 5 u. S' l : Uhr. B 5 BarD. »250
Pr. 1-6 M, Woche nt». 5 U. 50 Pt . - 3 M.

TPofr if > Amerikas
I OtC ? berühmtester Clown

und 9 weitere Varleth - Neuheiten

PLAZA Tägl. 5 o. « II
Sannt . S- . Sn. tu
Alex . E 4. 8066

[ INTERNAT. VARIETE

Montag , 14. 4.

Stsats - Oper
Unter d. Linden

Tiil -U J. Ho. Ho. 9
Jahres-Ab. -1. Ha. ICD

20 Uhr

Tosca
Ende gM ' h Uhr

Montag , 14. 4.

Stadt . Oper
Bismarck str .

19' k Uhr

Oesdilotiene

TontellDDü
Ende 22</s Uhr

Staats - Oper
la Plali dir Republik

Vorst 61
20 Uhr

Diebeimlitiie
Eitz

Ende n. 2?>/ - U.

Staatl. Sdiaosph ,
am GndininmaiU

R. - S. 13

20 Uhr

Peer Cpt
Ende g23tf : Uhr

Slaatl. SdiiüH-HiEatßr. Cliarltbg .
20 Uhr

G ' wissenswurm
Ende 22V, Uhr

» v . ühr CASINO- THEATER
Lothrinijcr Strafe 37.

Nor noeb wenige Aufführungen

Der wahre Jakob
Dazu das »rohe Otter - Programm .

Gutschein für 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1. 25 M- , Sessel 1. 75 M„

Sonstige Preis «: Parkett u . Rang 0. 80 M

■ HB Direktion : Dr. Martin Ziekol
Komische Oper

Friedrichstr . 104. Merkur 1401/4330.

Täglich S' .' i Uhr

Majestät lässl bitten
Musik von Waltor Kollo .

Lustspielhaus
rriedrichstr . 236. ßergnumn 2922/23.

S' i Uhr ;

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Theater 1. Oehrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927 8' /« Uhr

Direktion Ralph Arthur Roberts

. . . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

FS

WM
�hhefiofuet -
di &Tdnxßhitv

Pokoko- Ciisreu «. Intik: WiiierW. SMh-
Blileltkasse (üi den 7- ig Vor - ,
verkauf ; Alexander 3422 u. 3494 )
Täglich 8 15 Uhr, Sonn - u. Feier - 1
tags 5. 15 u. 9 Uhr. Jeden Sonntag |
( auch an den beiden Osterfeier - 1
tagen ) um 2JO: „DcrMaslercolIe " .
Berlin 0. BrolSeFianMurter s; r . i32 .

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr ;

Hur noch 18 Vorstellungen !

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

A Soulai bsiüm . im gek. helfie Pr.

Reichshallen - Theater

Abends GD Sonntag nadun . Q ]

OasSitstrssdieniie April Progr.
der

Stettiner Sänger
lbdiD. lulliePralJtl Intr . 11263.

_ D ö n h o f f - B ro tt I :

Variete , Tanz . Falkner - Or ( bester

Direktion
Dr. Roberl Klein

Deotsehis
ICnstler - Thetl .
Barbarossa 3937

8»/j Uhr

Sex Appeal
lartn . T. FnderiiLom' lili

Regle: Fenür Urnnjsi
AlDort Baosennann .

Maflv Chrisilans

Berliner Ttieater
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende lOVe Uhr

iios . MI . drei"
von Franz Molnar

mil Max Pallenberj.
aegle ; Gast . Baitiug

Vortier:
Souper

Regie :
Heinz Hilpert .

WM TBeater
0 2 Wtidniiaan 5201

Tägl . SV» Uhr

Der Kaiser

V . Amerika
von Bcmard Shaw

Reg. : Max Rcinhardi

Kammersplele
0 2 Waidtodamiii 5201

8' /. Uhr

Die liebe

Feindin
RanUii reo ». P. äatoigi
Regie: Cntil Oräodgas

Die Komödie
| 1 BismcK. 2414/7516

8>/ . Uhr

Die Krealni '
lthnspii: ns FinL Btadset
Regie : Uaz Deinhardi

REVUE

ISERVUS
1930 *

Betrieb

KEMPINSKIV-

Lessiiig - Theater
WsidtjdamB27971. 08(6

Täglich
8V« Uhr

Fiamme
mit Kfite Dorsch
Franz Lederer

Täglich S' /a Uhr ;

Das Land des

Lächelns

Sonntag 4 Uhr :

Wiener Bioi

Banavsk ) - Böham
Theater la

der Siresemanottr .
(frOhrUtijjrätienir . )

8' / . Uhr :

Der oeTaltioe
Hahnrei

Roeiidii m Cnnmelrtck

KemSdlenhaua
Täglich 8V0 Uhr

Meiee Sdiwesfsr
wuiiA

«üsÜT. ilalpliHoiBfkij

Jeff HtB, c' aö MüsllBMle biet sespisit wirf
So urteilen :

„ Der Vorwärt » "! Niemand kann sich der Gewalt dieser Inszenie¬
rung entziehen

„ Der Abend " : Ein erlebnisreicher Theaterabend
„ Der Antwärti " : Das Publikum wird mitgerissen

über dieAufführungen des Kampfstückes

Regie :
LPiscatur

ä BBfscaior - KSiiltne
tigiicn 8 Uhr, Sonntag nachminag fl Uhr zu na hen Preisen im

waiinar - Theater .

VolüsbUtine
Hinter an gBkritWi .

8 Uhr

Das Lied von

Hoboken
Ein Negerstilck v.
Gold - weisenbom
Musik : W. Grosz

Reg« ; ReistDiitiidülndir

Staat ! . Sdiillar -Ih.
8 Uhr

Der

G' wissEDswann

Piscator-Bülios
( Wailncr • Tboater )

8 Uhr

§ 218
FraoeniiiNot

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Die heimlidie
Ehe

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich gt/ . Uhr
Gastspiel GUeU

Wer bezirk in

Meyer' t sei. Witwe
Schwank von Fritz
FrledmannFredrich

Dir. Dr. Martin 21», I
Komische Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330:

Täglich 8' /« Uhr

Majestät
läßt bitten . . .
Musik toi Walter Rollo.

Lustspieihaos
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.

Täglich 8i/» Uhr

üesc &älünll

Ameribo
uustspiei von Frank

und Hirzchteid

TBeai. a. Kotib . Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnt .
nachm . 3 v. :

Elite -

Singer .
DasphäDom.

Osferprogianni mit 1
beliebten Gastteoor

Kart Wanger .

Operettenhans
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Thealer )

Dönh . 2047

Täglich SV, Uhr

Botel Stadl

Lemberg
Preise 1, 2, 3 M.

Trlaoon-IliBaler
Uilug : Dir. Arnim

Georgenstr . 9
Täglich SV, Uhr

Revue
Dos lebende Maguio

Preise v. SOPI. an.

Resid8B2 -Theater
Künsti . Leitung
Gaston Briese

Täglich 8V« Uhr
Sonntag 4 Uhr

Eisriche
eondlnnkli . halb * Pr.

Metropol - Th.
Täglich 8V« Uhr

Der

Bettelstndent
Pattlera , Alpar ,

Schützendorr . Jttken

Punipen
Säuren . Fliiei ,

Ersouielie
Proialists -raiit

KaiilaokäCo .
Pumpenfabrik

BERUF B BS.
ailoiifceDdorttr Str. 95

0 - , gnte HauHäa
Kf tu » « sah >»> öden meisten Zi.
SlauiuUukl garrsogssch . crhäüi.

C . Böcker , Berlin
lldUeBharger suaBe 2S. Königs . 3851J

Verkäufe

Bekleidungsstücke , Wäsche usw. -

Kerrenaardrrob « kauft Man gut und
billig beim fachmann Ludlinfki . Berlin »
Zlorbenl Sdileneistrafte 28. vorn I tnahe
Stettin « BabnhoD . Barteigenasten unb
Gewerkschaitirr «holten 10 Brosen t
Rabatt . _

*

Setragene Serrengarberobe jeder Art .
arvfte Auswahl vorhanden , oerkanit
fvottbilli » Sdmurmach « , Renkölln ,
Wcferstrafte 204 I. am Lermannplah . '

Möbel

2, — Mark Wochenrale , frei Laus :
Metalldertstellen . Dhaifclongurs . Kord »
möbel . Möbelhaus Brenzlau «, Ret »
nickendorferstr . 1l7 und Lindenstr . 11.

Möbelkäufee
merk « Kredit

» ad bar
Röbelbagar . .

grofte Auawahl . -
kleia « Brcilel

Beifpielaweil «:
Schlakimmer 455, —, Sveiseaimme «
517. —, cherrenzlmmer 3S9, —. wvieael -
schrönke 118, —. Dielenaornitur 38 . —.
Anrichtckllche 99. - . Melstugdettstell »
66. —. »leiderfchränks 48. - . Thatfe .
lonanes 28. —. Metallbeltftell « 18, —.
Auflegematrate 13, —. Eonstiae Möbel
anacmestcnc Breife . Teilzahlung auf »
fchlagfrei . Wochknraten . Monatsraten
«astarabatt bis rtdn Prozent , au » auk
Anzahlungen . Kleine auch ohne Aniwk .
lunaen . Kredite bis «sei Jahre . Mäft .
Zins . Katalog franko . Lauptaefchäft :
Steglift . Schloftstrofte 107; X ffif Fchaft:
Neukölln . Sermannplaft 7; 8. ®tfd ) äft :
Belle - Alliance - Strafte 95, —. Untergrund -
bahn : 4. Seschäft ? Schöneber «. Kaupt .
straft - 140. geaenstber Sauvtvost : 5. Se .
fchäft : Kottbufser Strafte 23. gegenllber
Eiiiesänaer .

_ _ _ _

*

Möbel . Sch- aa - r , Kastanicnallee 45—49,
Saltestelle gionskirchplah . Adilun «!
Da- versäum « niemand . Rur noch knr »»
feit . Schlaf , immer Mahagoni . Birke .
Nnftbaum . Eicke. entzückende Modelle ,
mit Scidenvolsterstllhlen , nur 445, —.
Speise , immer mit Vitrine 335 . —.
Sc « en , immer 265, —. «stehe n. lästert
und emailliert nur 72. —. Standuhren .
Ruftdaum - Schränke . 68, —. mit Spiegel
96. —. Sämtliche Eraän,tinasmöbel ,u
Svortoreifen . Traft billige , Breife «rt -
dit 24 MonaFe . Bitte b- stchtia - n Sie
meine bedeutend erweiterten Aus¬
stellungsräume . i

Musitünslrunsent «
Sintpiano », Oberaus vreiswcrt Biano »

tabtif Sink Brunnenstroft , 85 *

SoMmaun Biano ». Stammhaus ae-
arllndet 1887 Biano ». flllgkl Sor .
monnims . 100 Instrumente . Auswahl ,
anerkann ! « Tonfdiönheit . Breiswiirdla -
!!!. ' T- ilitohlunaen . Rene Bianos
900 Mark , aebrond ! « 409 Mark an,
Jcis Gelegenheitskäufe . Alte In »
striimente Gegcnrechnung BianoForte »
jabtit Georg SoFimonn ®. m. b S. ,
Berffn SW. 53. Leivtloerstr - fte 57
( Svittelmarktl _

Kaufgesuche
Zahugebiffe . Blatinadfälle . Lötzinn ,

Blei , Quedülber . Silbertchmelze Gold »
schmelzerei Ehristionat . Köpenick «»
strafte 39 . ' valtestell » Adaldertstraftel •

Wäscherekc »

Berliner pilc Trio
H • ■ k 6 1 1 ■ . wXAhQsti . 74J16J

Gcnosten . die Wasche nur zur Dampf .
wäsdterei . Merkur " . Brrlin O. llZ .
frankfurter Alle « 807. Andreas 2820
Prsislifte verlangen , frei « Abholung

,. . - . täglich durch Automobil «. Mitglied
Lahnair . 74/76J . 1693 ) . » nd Z» . •
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